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Veg ſür die erfte Seite werden keine 

α ö— Jα. 
Iib Loda obne Nufleliuna mongatlick abeo my. 
mit Zuftelve ins Heus wöd entl. 1000 Mk. 
nd monatt. 4000 r, purs die Poft bezog. 
* monatl. in Polen 4000 N. 
* Anazeigenpreife; 
VDie 7⸗geſvoltene Boenvareile⸗ile 260 Mart 
NRefſlamen die Ageſpaltene Nonpen⸗Uzeile 
1000 . o ingeſor dts ix lolaler Teile ↄb 
Nr die Norpe koeile: kür nur en ESoſn⸗ vnd 

eiertagen erſcheir ende Anſeraſe 610 Aun⸗ 
chlag; für ſemt'ide Anslandinſerate b(0. 

eit en angerowmen. — FSrnorare werden 
xur rach vorberiger Vereinberung gerablt 
Anverlangt einſeſandie Menvikrinte werder 

auſbewahrt. 
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pilſudſki blieb Sieger. 
Naruſewienzn iſt — ſo ſchreibt die Virſch 

Zig.“ — mit 2129 Stimmen der Linken und der 
natlonalen Minderbeiten inm Vräfidenten der 
Polniſchen Republik gewählt worden. So hat 
das Droma, deſſen Schlußalt die Wabl daktellt, 
eine ñberraſchende Wentung geron wmen. Schon 
der Name bedeniet eine Ueberraſhung, dern alle 
geftellten Schoſlope nampier anpdere MWänper. 
Auch die Rechte batte im zetzten Augenbledr⸗nen 
neven Kandidaten vordeſcholen, der pol⸗iſchen 
Botſchafter iv Raris Grofen Zamojſfi. drr vach 
dem erſten Warlgava auch vie gidß en Angſich⸗ 
ten hatie, dem es jedoch in den ſolgendeyr vier 
Gangen vicht zelang, eine beachtenswerte Mehr⸗ 
zahl von Stimmen an ſich zu zieker. 
Der nene Staatspräſident bat, wies ie le er 
führenden Maänner Polens, einen groken Teil 
eines Zebene aufßerhalb der Heimot verbracht. 

Seine Wiege ſiſand in Litapen, er wurde Inge⸗ 
wieur und lam weit durch die Weſt. Auch in der 
Schweiz ift er eine große Reibe von Jabren tälig 
gewefen. Er lernte die Meli, die Welt lervte 
thn kennen, und auch außerholh der Grenzen Vo⸗ 
lens wird der Name Narutow'e; berte vielen 
kein fremder ſeir. Als dae letzte Labinen Nowal 
zuftande kom das der Rechten ein Dorn im Auge 
war, da zerflicke ihre Nreſe alle neuen Ner 
ſBnlichkeiten, die ein Nortefenille übernommen 
hatten, und nannte ſie Nullen. Ueber den Anßen⸗ 
miniſter Naru owier jetoch urteille die „Reecz 
vospolita“ am hartefien: er ſer weniger ald ein 
Nich's, er ſei ein Minus. Dieſes Urieil ift be⸗ 
geichnend, nicht jſür die Bewertung des nenen 
Mannes, denn bei der bekannten Unſachlichkeit 
per Nationaliftenprefſe kann auch genau das Ge⸗ 
panteil zutreffend ſein, aber bejeichnend ift es für 

Stellung, die die Rechte zu Narutowie; ein⸗ 
Rnimmt, den ſie als den Vertrauten Piſſudſtis 
Zennt und den fie von jeher vdllig ablehnte. 
Wenmm olſo die Rechtepreſſe in laufen AInbel 

anẽ brach, als Nilſudili abtrat, weil ſie den Rück⸗ 
Fit für ein Gefländnis der Schwäche deutete, 

Swenn der „Rokotnik“ ale ein ſübren des Organ 
——— meinmütiag geflond, die Rechte ſei auf 
Weo⸗ zur Macht, dann wird auf beihben 

eilin heuie wohl ein Stimmungsum- 
wunna eingetreten ſein, dern Vilſudſki 
ieb Sieger, ör irei zureg, nicht weil er 

inen Slern finſen gloubte nicht wel er die 
chlappe vermeiden wolite, ſondern er irat zurüd, 

obwobl er ſeiner Wederwabi ſicher ſein konne, 
und überließ den Pliatz einem vertraufſen 
Freunde, deſſen eleiche Geſinnung er erlorſchte 
and von dem er ſicher var, daß er in ſeinem 
Sinne weliterwirken würde. Dar läßt ihn 
uns als Verſonlichteit noch flärler erſchelnen. da 
er lein Kleber war. 

Der Au'fall der Wahl bewein außen dem, daß 
bie Abhempe ung der Wilonpartei und der vat!o⸗ 
nalen Arbeiterparlei zu Mittelparteien eine künft⸗ 
Uche Mache war, deren Unhaltbarkeit ſich in dem 
Augenblick erweiſen mußte, wo eß ſich um prin⸗ 
dipielle und einſchneidende Fragen bandelte. Im 
rechten Augenblick mechten ſich die Führer dieſer 
Beadomitielparte ien von dem Terror der Rechien 
los inb enſſchloſſen ſich, wenn auch vielleicht wicht 
obne ein Sefũuhl von Schuchternheit, ſich der 
Stimmen der Nationalen Minderbheitenf 
bei der Prafibentenwahl zu bedienen. Ob man 
» Sdileſen danken wird, das ſieht noch ſehr 

dahin, ebenſewenig gibt der Vorgang ein Recht barauf, ſich nun der Vermuung —S daß 
die genannten polniſchen Linkoparieien von jebi 
ab Stange halten werden. Der Mann wit den 

Nanonenfuefeln urd dem verringerſen daieſchmua 
in den lehten Tagen ſchon rech oft von einem 

Saitel in den anderen geſprungen, man muß 
aiſe in werhin gewärtig ſein, daß er bei der lom⸗ 
mepden Regierungabildung mit nenen Karftreiter⸗ 
ſachtn herperirliit. Oter wird er aus der Er. 

fahrung geiernt haben, daß er bei dieſen Mond⸗ 
vern ſeine eigene Verſon aus o Xx— I wichtign Poſen 

muß erwartet werden, daß der Erſol 8* wirllich demokratilch —eã αα 
58 anch einen Einfluß auf die ußenpoli 

ſ84 Einſtellung ausübin wird, in einem 
* der es Polen geftattet, ohne allzufefte ein⸗ 

ge Bir durngen und Abne daß ſich zum 
F Echtlitwager der imperialiffiſchen Po'itk einer 
IJ en viegt hergibt, maßgebenden Gin⸗ 

im Konzert der europaiſchen 
Rati⸗n n zu gewinnen. Wir vebmern an, deß 

Eod zer 

Freie 
Berbreitertſte dentiche A⸗geszeitung in Voleun. 
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Donnerstag. den 14 Jezember 1922 

bekonnt aeworden war, hait ſich eine der orftrie⸗ 
rende Menge vor die WMoh ung dee Generals 
Haller beatben. Aunf die Frage des Geneals 
Haller, wesheld ſie rrommen ſei, wurde iem ae—⸗ 
antworten: .Wir ſind gekcr men, um gegen die 
Wahl Narutowicaz aup oteſtieren: „Der 
Generoi erwiderte: „Dieſe »kiioan begrüße 
ich mit CGrerkenvunßq. Unſere Seduld 
iſt erſch dpft. Die Wahl iſt unſere Nie 
derlage. Aber noch iſt nicht olles vrrlocen.“ 

Moniag qgegen 2 Uhr vachmittage. 
Die vow Stießenpöbel gefangeneehaltenen ko⸗ 

zialidiſchen Mitzlie er der Notional erſammlung 
Limanowſti und Doe ynlki find im Sejm anze⸗ 
lſommen. Sie werden nan den Abaeordneten vrd 
Senctoren der Lirk⸗n ovationell begrüöß:. In der 
Fuf egung wendet ſich Abzeordueler Zulawſfki 
an Haller: 

„Sie waren es, der den Pöbel zu den Aus⸗ 

Haller. 
Ehrer der Aßaor ducten: „Wir haben Sie im 
Jahre 20 verteidigt.“ 

Ein tlehilfe des Abgeorbneſen Haller, der vom 
Siaatefinus unerbalten wird: 

Sn weigen Sie! Ein Gexueral ſieht nor 
Ihnen! 

Stimmen: „Ein General oder ein Abgeord⸗ 
neter?? (Zu dem Veutnant gewenet): „Scher 
Dich fort von bier Roßkerl! Das iſt kein Gene⸗ 

ral, das iſt ein Abgeordneter!“ Rufe: „Schmach 
für Haller, nieder mit Haller!“ 

Der Sejmmarſchall Rataij kritt zwiſchen die 
Abgtordneten der Linfen und Haller. Ich for⸗ 
dere die Herren Abgeordneten auf, ſich in die 
AMlub lokale zu bigeben.“ 

General Haller, ganz bleich und von 
Ratoj geſtotzt, begibt fich nach oben. 

u* 

Eine Frauensperſon, die im Berelch des Sejms 
mit irgend einem Gegendſfoand nwach 
dem Staatspräſidenten werfen wollte 
der nach ſeiner Vereidigung gerade im Begrff 
war, den Sitzungt ſaal zu verloſſen, eu puppte ſich 
als — die Tochter des Generals haller. 

Herru 
— 

Heute Regierungsantritt des 
neuen Staatspraͤſidenten. 

Wie eine Meldung der Poluiſchen Telegraphen⸗ 
agentur beſagt, wird der neue Staausprä⸗ 
ſident heute um 12 Uzr mittags im Belvedere 
erſcheinen, um die Reglerung zu übernehmen. 

u * 
— 

Vor der Redakion der ultranationaliftiſchen 
„Gajeta Poranna“ richtete der Redakteur dieer 

Die Berliner Telegravher⸗Union iſt in der 
Lage, die während der Marienbabder Kon⸗— 
erenz der Außenminiſter drr Tſchechoflo⸗ 

wakei, Säbdſlawiens, Rumänfiens und 
Polens abgeſchloſſeneen Gebeimabkommen 
unter Garoniie ihrer Zuverläſftrkeit und Anthen⸗ 
tiſaͤt im Worilaui zu veröffentlichen Es handelt 
fich hierbei um zwei verſchledrne Ablommen, und 
zwar: 

1. um ein reues Gehelmabkommen zwh 
ſchen den Staaten der Kleinen Entente, nämlich 

Tichechoſlowakei, Sädſlawien und Ru⸗ 
mänien, und 

2. um ein beſonderes Brotokoll wi⸗ 
ſchen Polen und den Staaten der Klei— 
nen Entente. 

Das Geheimabkommen zw'ſchen den 
Staaten der Kleinen Enlente lautet im Auezuge: 
Die vertraoſchließe aden Vartelen verrilchten ſich 
in Gemeinichaft benſstatus quo in Mit⸗ 
tel-nundOfteuſobaſaunfrechtruerhalten. 
Jede Bedbrohſang einer oder mehrerer der vertrag⸗ 
ſchließenden teien durch eine oder mehrere 
fremde Machle wird als eine Bedrohung der 

Beſamtheit d'eſer Mächte »et achlet Hie ver 
tra ſchließenden Vartelen verpflichten ſich ür den 
Fall des Krieges, ſich gegenſe tia mit oellen Mit 

teln ju ur ternötßen. Die vertrarſchliefer den Var⸗ 
— Auhenmiaiſter der Republk oauch ele ihr zeien werben ieert ihre Generaifnäbe mil inander 
thaupt in diefem Sinnme wirken wir⸗ 

Baller und ſeine Familie. 
—* e Seeben e 23323 
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Wabl des Staalapräſibenten 

in Verb ndung ſetzen, um gemeinſam die Mittiel, 
die oben erwähnſen Verpflichtungen durchwführen, 
zu fludieren. Dieſea U'be einkommen gilt un 
küändbar anf fünf Jahre Marienbad, den 
* Auzuſt 1023. Gezeichnet: Beneſch, Paſuſch, 

q. 

ſchrettunuen aufgeſſachelt hat!“ (Eſnige ſozialiſliſche 
beordnete erheber die geballlen Fäuſte geger 

die Seheimverträge zwiſchen den 
Staaten der Kleinen Entente und Polen. 

— 

Zeitung, Sadzewiez, an dle dort verſanmelte 
Menge folgende Worſe: „Wir baben heuſe ver 
ioren. Aber nicht wur wir. Volen hat verloren. 
Die Juden vund die Ukrainer haben ure— 

heute ihre Fanft gezeigt Sie haben mit 103 
Stimmen der polniſchen Mehrheit ihren Pra 
identen aufgerwarngen. Dieſer Prä 
ſident war pnor zwei Jahren nochnicht 
volniſcher Büraer. Ich rufe ench heute 
nicht zu Exieſſen auf ind biite euch ruhiag nach 
Hanſe zu dehen. Der Eih wird erſt am Mon 
zag geleiſtet. Das nationale Laͤger iſt auf der 

Wocht. Wachet auch ihr.“ 
Aus der Menge wrrde gerzfen: „Es lebe 

der Faſzisma! Fortmit dem Prä— 
ſidenten der Judben!e 

4 

Der „Dyelentnik Noꝛn.“ beriͤtet; „Die Nech 
xicht von der Wa⸗l Naruto ezt wurde in Poſen 
mit großer Neit ſerung auſgenommen. Aw 
Sonntiag wandte ſich die Stimmung geatn die 
Juden. Außer kleineren Zwiſchenfällen auf der 
Straße und iv dea Straf enbabnen kam die feind⸗ 

dem Boh hof urd in den dotels zum Vorſchein 
Nis in der Nicht vom Sountag um Monasc ent 
dem Schynelſzug RerlingMarſchau auf dem 

Poſener Vaßbnhafe eine Anzahl Juden dr auuo. 
und an dos Bufett im Worieſaol 2. Kloſſe rrat, 
lehnten die Kellner ihre Bedrenung 
ab TDas im Warliefaal an veſende BVubliknum 
untferſtützte däe Kellner and machte An⸗ 
ſp'elungen aufj die jüdiſche Regiernng in Nolen. 
In derſelben Nacht iſt es in einigen Voſener 
Hotels zu antiſemitiſchen Kundgebun⸗— 
gen gelowmen. vnter anderem im Hoitel de 
—* wo geꝛrõhnlich eine groͤßere Auzahl von 
Juden einkehrt. 

In Rogaſen fand (nach Angabe des 
„Dzlennik Vozn.“) eine Croße Kundgebung 
und ein Umzug ſtatt. Es vurden an Tromp⸗ 
cerynſti und an Rataf Dripeſchen mit 
Proteſt gegen die Wahl Rarutowiczs 
anfgegeben 

Die Opfer des Warſchauer 
Faſchiſtenputſches. 

Die Opfer der Kandgebungen in den 
Siraßen Warſchars ſind jwanzia Schwer⸗ 
verwundete und fünf Tote, darunier eine 
Studintin. 

In der heutlgen Sitzung des Selms wird 

Dringlichzeitgantrag wegen des Verhal⸗ 
tens der Siherheitsbehörden währenb 
der am Montag ſtaltzehabten Siraßenlundgebun⸗ 
gen einbringen. Der Antrag wird vom Abg. Jen 

Dembſki begründet werden. 

Das Protokoll wpwiſchen Polen und der 
ſtleinen Entente lautet im Anszug: Die Unter⸗ 
zeichneſen ſind zu Marlenbad am 31. Auguſt 1022 
ja einer Beratung darüber zuſammengekommen, 

was unter den gegenwärtigen Verhäliniſſen Euro⸗ 
Pas zur Sſcherheif und Ruhe ihrer Völker und zur 
Erbaltun und Konſollpierumg des eurodäſchen 
Friedent zu tun ihnen oblleen maßte. VDer Mi⸗ 
nifter des Aeußern der polniſchen Republik hat 
dei dieſem Anlak verſprochen, auch fernerthin fur 
die Erhalftung oes Friedeng, und nament⸗ 
lich für die Pflege der friedlichen Bezie⸗ 
hungen znr Aleinen Entenſe einſjatreten. Fär 
den gau er ——— * — 37 

ren fremden en argegr'ffen wird, ich⸗ 
ten ſich die vertragſchließenden Partelen, —38 
Kampfgemeinſam abzuwehren and 
fich mit allen ihren Mitteln zu unerftügen. Der 
Außenm'nifter der polniſchen Republik hat ſich mli 
dem den vertraoſelie zenden Machten der Kleinen 
Entente zuowunde liedenden Gedanfen einverfauden 
8 Gejeichnet: Beneſch, Paſtiſch, Duea, Ra 
ulowien. 

Bekanvilich wurde das Beflehen dieſer Vertraͤg in Abrede geſtillt. ſe ſe — 
o 

Eondorß, 18 Dezember. (Vat.) Minifer 
Guines erklätte auf eine Aufrage des Abg. 

Marel von der Arbeitẽpartei, doß die Ma⸗ 
nöner des polniſchen Heerek im Jahre 
1922 ansſchließlich unter polniſcher Führung 
ftattaefunden hätte, nicht aber unter Leltung fran⸗ 
zoͤſiſcher Off'aſere. Letztere haben ledie lich ala 
geladene Zuſchauix zuſammen mit Militärallachst 

eſſe 

liche S'mmung gegen die Inden errſhaffer aaf 

die Fraktion der Polniſchen Vollepartei einen 

Weapra wie wane kleh vfed ktadno- 
hel prey dostareranio gazoty nalery 
wragaé siq � mieieroe 
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—o———— —— Sonu⸗ 
iagen folgenden Tao⸗e: täalich irüh. 

Schrittleſtung und Geichäftsftelle 
Petrikaue Straßze aa Tel. 6486 

moſtſchek Konto 60 649 
Jei Betriebstorung durch nöher. Gewall 
Arb eiteniederlegung oder Aus verrung hat der 
BZezieher keinen Anſpruch aufNachkliererunm der 
Zertrug oder Rückaahlung des Bezuqgsvreiſen 

S5. Jahraang. — 

Außerdem erklaͤrte der Minifter, daß dale Bebaub⸗ 
ſen gen, wonach Polen die Halbinſel Hela 
befeftige vnd ßs eine firotegiiche Eiſen⸗ 
behnlinie zwiſchen Danziz dnd Gdingen bauen 
wolle, jeber Grundlaae behren Sleichzeitig 
erllaͤrte r daß anch die Nechrichten, wonad 
Volen Vor äte don Mun'ſti'on und Netroſeum fin 
die fran daſch⸗ Flotte in Danzig auſ'pechere und 
alle dieſe Auszaben auf Rechnung der ventſchen 
Repar ationszahlun zen gingen, nicht den Ta.ſachen 
entſprechen. 

*8 — 

Polniſche Rparationsanſprüche. 
Polen veranat, wie ein Fundpruch aus 

Nauen beſagt, von Denſchland eine monat lich e 
Lieſer ang von 1.56 Millioren Ton— 
nen *51 be. Deutſchland «rklärt?. aAleſer For⸗ 
deruna nicht nachbkommen au könnon, da es 
zurzeit gezwungen ift, ein größeres Quantum 
Kohle zu imporliieren, ala es der Reparotions 
kowmiſſion abliefert. Auch die polal'che Forde⸗ 
rung von Holzliefernnaen ſei uner,üllbar, 
da es an Tronsporimoöziich!eiten fe li. 

Ein Tuſtitut zun Prüfueg von 
Minderheitenfragen in Polen. 

Dieſer Toꝛe fund »n Warſchkan anr dem 
Vorstz dezs Wojewoden Soltan d'e erſte S'tz rg 
dee In ſtituta zur Prüfung von Minder⸗ 
heitenfragen in VPolen ftatt, in welcher der 
vom Vorftande vorgeſchlagene Arbeitsplan des 
Inflituls für die allernächſie Zukunft angenommen 
wurde. Dos Inſtitut gibt Sammlungen ven 
Material heraus, das ſich auf das poltiſche, 
ſoziale, kulinrelle und geiſt ge Leben der nationalen 
Minderheiten begieht und brabſichtigt, durch eine 
Reihe von Vorleſungen, Konferenzen uund Ariilel 

hervorragender Kenner von Nationolitätenfragen 
im In⸗ und Anelaude zur Klaͤrung der Verhäli⸗ 
nifſe der Minderheiten gegenüher der Republik 
beizutrogen. Zum Schluß hielt Pref. Handels⸗ 
mann einen Vortrag über die Enſwickurg der 
Nationalitätenbewegung in Europa im 19. Jahr⸗ 
hundert. 

Für Aufhebung des Minder⸗ 
heitenſchutzvertrages. 

Dꝛiennik Poʒnanſkie ſacht in einem längeren 
Druitel unter Anführnug der einzelnen Paraara— 
phen der Verfaſſang nachzi weiſen, daß die Recht 

der Minderheiten in Rolen durch die polniſche 
Berfaſſung in weit gröf erem Maße geſichert 

wlrden, als dies der Zuſatzyertran über den 
Schutz ber Minderheiten zum Verſailler Vertrag 
tue. Darum ſei dieſer FZaſatzuertrag voll⸗ 
kommen überflüffſig geworden. und mit 
dem ANugenblick der Inlrafltretung der Verfaſſung 

vemn 17. März müßte die poiniſche Regieröng uw 
die Aufhebung dieſes Vertrages bemüht ſein, 
ber mit dem Grund'atz der Souveränität unſeren 
Zandes im Widerſpruch ſtehe. Artikel 12 dieſes 
Bertrages gebe uug die Möglichkeit, dieſe Schriltt 
zn aulernehmꝛan. 

Der Schutz der nationalen 
Minderheten in der Türkei. 

Borſchläge Curzons in Lauſanne. — Oie Türken 
lehnen ab. 

Wien, 18 Dezember. (Pat.) Die, Neue Frete 
Rreffe meldet aus Sanſanne: Curzon hielt 
geftern in der Kommiſſion für politiſche Angele⸗ 
genheiten eine Rede, in der er auf die Folgen des 
griechiſch iürliſchen Krieges zu ſprechen äam und 
fich im Zuſammenhange damit für eine wirk⸗ 
ſame Beſchützung der nationalen Min 
bderheiten in der Türkei erklärte. Die Zahl 
der während der letien drei bis vier Monaſe aus 
der Toͤrkei ausgeſtedelien Cyriſten beläuft ſich auf 

600 - 900 Tauſend. Was die Armenier betrifft, 
ſo weiß er hnen Wohnſiße in Ciliz'en an. Zum 
Schluß erklaͤrte er, doß er die türliſche Anficht in 
dieſer Frage n erfahren wünſche. Bezbalich der 
natienalen Minderheiten in Europa 
ſchlug Curzon falgende Bedinaungen vor: 1. Eine 
algemeine Ammeffie füur alle diejenigen, die wegen 
Vergehen angellagt find, welche ait den Ereigniſ⸗ 
ſen der leglen Jahre im Zuſammenbang ſiehen. 
2. Die Chrifen in der Tüͤrkei und die Moham⸗ 
medaner in Weñthrazien merden gegen Kahlung 
einer Gebühr vom Heeresdienſt befrelt. 8 Die 
Minderheiten hoben volle Freihe it der Ueberſie de⸗ 
lung ſowie das Recht der freten Verfügung über 
ihr Eigentum. 4. In Konftantinopel und Grie⸗ 
cheuland werden unter Aufficht hes Völler bundes 
ſtehende Kommlfſionen zum Schuße der Minder⸗ 
heiten gebildet. 

Ismid⸗Paſcha erllärte, daß dlie türkiſche 
anderer Slaaten den Mardrern beigewohnt. Delegatlon ſich mit den Vörſchlägen Curzont, 
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aicht einverſtanden erklären könne. Es * Fanken auſ Baumwolle fielen. Die in der 
wußte endlich — ſo erklärte er in lategoriſchem 
Tone — mit dem veralteten Syflem einer fländi⸗ 
omn Eirmiſchrug fremder Mächſe in die türkiſchen 
Ancelegenhelfen aufgeräumt werden. 

Curzon gab in odertiztem Tone ſeinem Be— 
bavern dorũb · r Aue druck, daß die neue Taͤrfei ſich 
mit dem Zwiſt der neuzeitlichen Geſchichte und des 
lotern tionalen Rechtes nicht abfinden wolle. Er 
8 erwartet, daß Jsmid ⸗Paſcha eine audere Au⸗ 

ãußern werde. 

Das Ei des Kolumbun. 
1 Rußel S loooooo Rubel. 

Moskau, 18 De emb⸗⸗. (Pat) Der Rat der 
Volle konmſſore beſchon, nene BSaſtnoten 
unſer der Benennung Reſchswerheichen RSFSR 
1028* in Umlauf zu ſther. Ein Rube! vird dem 
Werte eines bleherigen Millionerrubel⸗ 
qaͤeins enlſprechen. * 

WMogskau, 18. Deyemler. Auf Erund einer 
Verfũgung des Zentralvolzuas komilees in Moslau 
Surde der Vertreter des Finanzlommiſſars So 
kolnikow zun Volkskommiſſar für Fi— 
Lanzen der Sſowjſetrepublik ernauni. 

Moskau, 13. Dezember. (Pat.) Dieſer Tage 
Ndber neue lürkiſche Geſandte Muchtar⸗Bei 

Mos kan eingeiroffen. 

Lokales. 
Lobz, den 14. Dezemnber 1022 

Ber'ch erſteiſung dernticher Sejmab- 
vad ter. Herr Sejmobgeordneter Artur 
ronig leilt uns mit, daß er am Sonntag, 

den 17. 6. M. um 8 Ulr gad miltags, im Turn⸗ 
ſaale in der Zaloninaſt, ohe 82 eine Gexrichterſtat⸗ 
tanoẽ verſe mmuno veranf aliet, auf der er über 
die bhien Ereigniſſe im Selm und in her Natio⸗ 
rolser amwlung ſowie ñber die politiſche Lage 
beechten wird. Herr Seſmabgeordneier Dipl. Ing. 
Eks. Zerbe blitet uns mitzuieilen, daß er am 
Soninas, den 17 d. M. in Tomaſcho w eine 
Be ich ſe ſtatun sverſe mr lung ũber die letzten 
Er· anifſe und die dadurch geſchaffene Lage ver⸗ 
goſtallet. 
Soda und die Soldanleihe. Die bis⸗ 

ige Summe der Sobſtription auf die Gold⸗ 
pole he betrsgt ũber zwei Milllarden Mark. 

Die naͤchſte S tzarg des Senais ſindet 
19 Deymber ſlau. 
Advntsaudachten. Ans wird geſchrieben: 
ie, vm 8 Uhr obendse, findet in der Baptiſfen⸗ 

che Nrvroiftr. 27,. unter Mitwirkung der Ge⸗ 
angchdce die 3 Aovents andacht fialt. Den Vor⸗ 
ran über daß Thema „der ewige Könlg“ wird 
leswal PKrediger G. Pohl aus Danzia halten. 

Der Maͤnnerchor wird eine Motette von C. Stein 
ESelig ſind die Gottea Wort hören uund bewah⸗ 
ren* jum Vortrag bringen. Der gemiſchle Chor 
wird das Lied Ich llopſe an“ von E. Ruh vor⸗ 
rragen. Herr Guſtav Horak wird ein Celloſolo 
u Gehör bringen. 

Fabrikbraud mit Menſchenopferu. 
Geſtern Nacht um 1 Uhr 40 Minuten erhellte 

kUn ungeheurer Feuerſchein unſere Stadt. Gleich⸗ 
zeitig erloſchen alle eleklriſchen Lawpen, blieben 
alle eleliriſch angetriebenen Maſchinen infolge 
Sirommangels ſtehen. In den Fabrikgebäuden 
von Horak and Wensake Wulchzanela 128 — 
Sda aa 180 — in denen 8 Firmen eingepachtet 
werer, war Feuer auagebrochen. Die FJabril war 
in vollem Betrieb, als der Brand in den Räumen 
der Firwma Berger und Chabinſti entſtand. In 
ehn Minuten ftand das ganze Gebäude im 
Temmen. Die Urſache des Feuers iſt darauf 
du dwſuhren, daß ſich eln Lager heißlief und 

Konzertſchau. 
Ddaedlewter —⸗ Orgeltonzgert. A. 
Strabacher-Tange — Edithev. Vöoigt⸗ 

lärder — 8. Fitelberg — 8. Siroka. 
Sermann Jadblowker gekörte in den 

Ebzlen Vorriegslahren und och während des 
2 eges zu den Zerden der Beriiner Kol. Oper. 
Teoß em er aber Opern ſonger war, lag bei 
hm der Schwe vankt nie im Dorſtelleriſchen, ſon⸗ 
dern im rein Geanelden. Sein Tenor, iyriſch 
geſarbt war aber auch zugleſch flarker dramatſcher 
Ateerte fäbig, und dies mochte dieſen Künſtler für 
—7 Vanlen gawz beſonders geeignel die einerſelis 

ʒ Lor ſche ander⸗rſeils aber auch ine Zeldentenor⸗ 
ſech enſchlagen (EEohengrin, Rhaame ibellot 
Wer ihn in einer dieſer Partien je getört ha de 
wird den ſelinen Bennß noch ſicherücß in Erin 
neruno baben, den ihm vorwiegend das Summ— 
Iche und Eeſanoliche in den Lelſlungen des Künft 
us derſdchofft hat. 

Fue del⸗mGeunde bringt das Erſcheinen 
des üngers auf dem Konzerpodium weniger dee 
A⸗enn ſich, als ea ſonſi bei Opernſängern 
x Fell iſt. Man wird aber Herrn Jadlow'er 
Aaerlich nicht unr ·cht tun, wenn mep konfaniert, 
dat die Vracht ſeines herrüchen Orgens heule 
deens eine verminderte ift. Sein morzza vooo iſt 
guch beute aoch ſelten ſchön, wie denn übe haupt 
die Ditellage, und die Tiefe außerordenlich gut 
lungen. Ja der 33 aber iſt der Ton eft flach und 

— — 
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Fabrik aunweſenden Arbeiler relteten ſich durch 
ellige Flucht, die jedoch erſchwert war, well die 
Fenfter mit Gitterfläben verſehen waren. Dadurch 
fielen drei Arbeiter dem Brand zum 
Opfer, und zwar ein gewiſſer Orlik, der ſich 
nach beendeter Arbeit auf Wollſäcken ſchlafev 
legie and in den Flammen umkam; der Arbeit⸗r 
Wojciech Walczak erlitt ſchwere Brordyer 
letzurgen; über das Los des Liebermannſchen 
Febritwãrters, Gold gut, der die untätige Fabeik 
bovrachte, iſt nichts eolanut. 

Zur Reitung etten 4 Zũüge der Freiwilligen, 
die Schelblerſche und die Poznanſkliſche Feuerwehr 
berdei, die eiye vege Tãäligkeit entfalteten, die 
jtſohh durch den fiarlen Wind ſahr erſchwert 
wurbe. Noch während des Brandes ftürzie die 
Fronimaner in der Gdanſtaſtraße ein; die übrige 
Mauern drohen gleichfalls einzuftürzen, weshalb 
der Verlehr zwiſchen der Zamenhoſ und Anng⸗ 
ſtrafe geſperrt wurde. Dauk der angeſirengten 
Tallgleit der Wehr wurden die augrenzenden Ge⸗ 
bãnde gerettet. 

Durch den Brand wurden 200 Arbelter 
arbeitslos, während in der benagchbarten 
Zabrik von Schiffer inſolge Beſccählgung der elef⸗ 
triſchen Aulagen 800 Arbeiter zeitweilig beſchäf⸗ 
tigungsloz wurden. 

Irr Laufe des geftrigen Tager wurde unter 
den Trümmern nach weilerer Opfern geſucht. 
Der Brandſchoden iſt ungehener. Wie uns die 
Firma Horak und Wenske miizateilen blitlet, er⸗ 
leidet ihr eigener Betrieb durch den Brand leinen 
Schaden, da in dem niedergebrannten Gebäuda 
lediglich zwel noch nicht im Betrieb befindliche 
Sat Spluunerei verbrannt ſind. 

— 

SCruder Chabanſki, Windmann und Co. in der 
Ss. Jerzegoftraße 14116 Feuer aus. Mit Hilfe 
von Minimox“⸗Fenerlöſchern gelang esa, den 
Brand in kurzer Zeit zu unierdrücken, ſodaß die 
inziſchen eingeiroffene Fenerwehr nicht mebr in 
Täligkeit zu treten branchte. Der entftandene 
Schaden beirägt 2000 000 Mark. 

Gatteumord. Im Lodjzer Bezirkagerlcht 
lie ſich dieſer Tage der lraurige Abſchluß eines 

luligen Ehedramas, dem eiue junge Frau zum 
Opfer fiel ab. Die an der Vobigaleer Landſtraße 
61 wohnhafte Mariauna Cygers begab ſich an 
einem Morgen in den Wald, um Silze zu ſuchen. 
Ein Forſibtamier, der ſie dort bemerkte, verſuchte 
ſie zu vergewalſigen. Da ſie ſich wehrie, verſetzto 
er * einen Schlag mit dem Gewehrkolben auf 
den Kopf, ſo daß fie bewußilos zuſammenhrach. In 
dieſem Zuſtande vwurde ſie von der Polizei cuſge⸗ 
gefunden und nach einem Spital in Towaſchow 
gebracht. Der Arzt nahm eine Trepanation der 
Hirnſchale vor und ſchickte ſie vach erfolgter Hel⸗ 
lang nach Hauſe. In der Zeit ihrer Abweſenheit 
hetie ihr Galte ſeine geliebte Joſefa Wrona zu 
fich in die Wohnung genommen. Als ſeine Frau 
aus dem Spiial zurücklam, entfernte er ſeine 
Gollebte nicht. Cygora ſchlief ſogar mit ſeiner 
Geliebten im Bett, während ſeine rechlmäßige 
Frau auf einem dürfligen Lager auf dem Fußbo 
ben ſchlafen mußte. Außerdem mißhandelie er ſie 
oft. Um ſein Gehelmnis nicht preiſzugeben, ver⸗ 
bot er ſeiner Fran, mit Menſchen zuſammern zu⸗ 
lommen. Dos Abeunleuer behagte aber ſchließlich 
der Joſefa Wrong nicht mehr und ſie Ueß ihren 
verheiralelen Gelieblen im Stich. Hierdurch wurde 
das Verhaͤltnis zwiſchen den Ehegatlen noch un— 
ertraͤglicher. 

Cygzora ſrug ſich nun mil dem Gedanlen, ſeine 
Frau aus dem Wege zu räumen. 

Zu dleſem Zweck zwang er am 8. April ſeine 

Ain 8. 6. M. brach in der Fobrik der Fimo 

Fran, eline Miſchung von Methylsſpiritus und 

deſſen rief die Cygora Nachbaxen herbei, denen 
ſſe vor ihrem Tode noch miiteilen donnte, daß ſie 

führte zur Verhaſtung desſelben. 
ſtellte Cygora ſeine Schuld in Abrede und 
behaupfete, ſeine Frau habe ſich ſelbſt vergiflet. 

zeugen, daß ſelne Frau ſchon ſeit längerer Zeit 
die Abſicht hegte, Selbfimord zu begehen, da ſie 
geiſteslrank war; 
behandelt hoben. 
jedoch das Gegenteil aus. 

raufhin zu 12 Jahren ſchweren Kerkers 
und zum Leceluſt der Rechte. 

Selbſtaꝛͤvrd. Am Dien?tag wurde im Tuſchiver 
Walde ein an einem Baum häugender Wann im 
Alter von ungefähr bO Jahren aufgeſunder. Da der 
Tote keiner Ausweis bei ſich hallte, konnte ſeine 
Perſonlichkeit nicht feſtgeſtellt werden. 

Voligei, daß er mit der Zufuhrbahn eine Frau xach 
Lodz gebrach“ habe. die ſich auf der 3 Haltellelle der 
Konſtantyrnower Straß⸗ubohn vergiften wollte. Ein 
Arzt der Unfalureituugsſtallon ſtellte Vergiflung durch 
Elſigeſſenz feſt und brachte die Frau in bedenklichem 
Zuſtande in ein Spital. Da ſie noch nicht wieder 
zum Bewußtſein gelommen iſt, kounte ihr Name nicht 
in Erfahrnung gebracht werden. (Gbip.) 

Wegen Uebertretunsg dar Vorſchriften 
zur Vekämpfung des Wuchers wurden be⸗ 
ſtraft: Wladyrlaw Duyzycti, Joſef Kryezy (Gluw⸗ 
naſiraße 18) und Maris Mäüller (Towarowaſtr. 26) 
il je 1Aoo ood Mern Geim Raſmaun SBrieſip⸗ ſlaſtraße 707 und Mapla Goltberg (Targowa⸗ 
ſlraße 67) mit je 50 000 M., Antoni Kublak 
(Gdanſlaſtr. 8) und Adolf Blumer feld (Zawadzko⸗ 
ftraße 15) mit je 30 000 M.. Chalm Spitzberg 
(Zowadzlaſir. 28) mit 25000 M. und Abram 
Bronſcki (Sreonlaſtraße 26) und Perl Blumlke 
(Zawadʒzlaſir. 40) mit je 20 000 Mark. 

En MWeſſerfſtecher. Währeuhd eixer Schlägerei 
er ſetzte ein gewiſſer Zyamunt Dombrowſki, wohnhaft 
in der Petrikauer Str 176 bern in der Vadwanſtka 
Sir. 47 wohrbaften Michal Alwaſiak einen Weſſerſtich 
En Argt der Kronkenlaſſe erlellte dem Verwyndeten 
die erſte Slfe. Dombrowſti wurde verhaftet. (Giw) 

Unbeſte Abare Poſtſendungen, Die Voſt⸗ 
und Telegrophendireltion bitſet, folgendes mitzu⸗ 
teilen: Alljahrlich bleiben im Voſtoerlehr vlele 
Sendungen liegen, die nicht beſtellt werden önnen, 
weil weder der Empſänger noch der Abſender zu 
ermilteln ſind. Deshalb wird dringlichft empfohlen, 
beſonders wegen des gefteigerlen Verlehrs um 
Weihnachten und Neujahr, auf allen Briefſendun⸗ 
gen und Paleten die genaue Adreſſe des Abſenders 
anzugeben, oußerdem in die Pakele ein Doppel 
der Valeſadreſſe einzulegen. 

Aufh⸗bung der polviſchen Poftanſtali 
in der Türkein. Reuter meldet aus Kouſtanti⸗ 
uopel, der Kommiſſar des Aeußeren der Angora⸗ 

Neglerung habe in Erwiderung des Proteſtes der 
Alllierten erklärt, Angora ſei enlſchloſſen, alle 
aud lãndiſchen Poftanſtallen in der Türkel auf⸗ 
zuheben. 

Ein Kenſtſtück der polniſchen Poſt. 
Ein Warſchauer Blatt berichtet ũüber das folgenbe 
Kunſiſſück unſerer Poſt. Ein aus Lrek nach War⸗ 
ſchau adreſſierter amtlicher Brief wurde — nach 
New⸗York geſandt. Erſt die amerilaniſche Poſt 
ſandtie dieſen Brief vach Warſchau. Mililerweile 
war bereits gegen den Beamten ein Verfahren 
wegen Verluſt von Alten, die ſich in dieſem Briefe 
befanden, eingeleltet worden. 

Feſtnahme eines Lodzer Vorbrecherds 
in Wiluag. Dieſer Tage wurde in einem Re— 
ſtaurant in Wilna ein Abenteurer feſigenommen. 
Der Verhaflete gab ſich für den Selretär des Lodzer 
Bezirlsgerichts Siymanſti aus. Die Unlterſuchung 
ergab jedoch, daß der angebliche Szymanſti ein 
lange geſuchter gefährlicher Verbrecher namens 
Konflaniy Trzesnicli, ſrüherer Leuinant im 31. 
Schuͤtzenregiment iſt. Seinerzeit hat Trzesnieli 
gegen 4 Millionen poln. Mark upnlerſchlagen, 

worauf er nach Litauen flüchtete. Ferner lonnte 

biegfam. Wo ſich der Künſtler eines ſchlichten Vortrags 
beflelßigt, ein in den Liedern von Schubert 
(EDie Liebe batgelogen“, „Der Jüne— 
ling an der Quelle“, „An die Muſik'“) 
und Sreczavinow (Durch die Wüſte 
98 icht, Heimat, Du meine Seimat!, 

legenlled), erzielt er ausgezeid nete künſt 
keriſche Wirlungen. 

Von den Opernarien, die der Sänger 
zum Vortrag brachte (JDubrowſkti“ von 
Naprawnik, „PVajace“ von Leonca— 
vallo, Othello“ von Verdh, hlelt ich 

je letztere, die als Zugabe geſpendet wurde, für 
die ſchönſte Leiflung. 

Die Flut von Korzerien, die in dleſer Salſon 
neben manchem Schönen auh viel, ſehr viel 
Mitlelmäßiges an unſere Ufer geſpilt hat, ruft in 
uns zuweilen den Wunſch wach, auch von ferneren 
Gebieten, die uns Lodzern leider behartlich ver⸗ 
ſchloſſen bleiben, eiwas zu erfahren. Wir ſind 
Jedem dankbar, der uns willig dorthin führt, vor⸗ 
ausgeſeßt, daß er dank ſeinen Führertalenlen uns 
28 Schöne zu zeigen imſtande ift. Dieſem Wunſche, 

wofiauſchen Sorhhoniz das wir bei wenchem 
7 * voraue uſchen geneigt ſind, entſp ach 

volem Maße Seir Rifred Birubager— 
Zange wit dem von ihzmin bder 
Trinitalisirche veranfialleten Orgeſtonert Wen 
die Leſſtungen dleſes guageeichneſen Maſte der NGefellſchaft der Muſitfreunde auſfiran, kers und Organiſten bereits betaunt ſind lernten en Meiſterin der Geige kennen. 

As on voctherein aut — 

dieſem Bedürfnis nach Erweiterung des 

iere Saͤen vos venian Tahen hbeüeni 

auch in ſeinen Erwarfungen keineswegs getäuſcht. 
Herr Birnbacher⸗Lange ftellte diesmal eine 
ganze Reihe von Orgelminiaturen zuſammen und 
wir hoffen, daß er uns in Zulunſt auch größere 
Orgelwerke nicht vorenthalten wird. Er begann 
mit alten Meiftern, Gabrieli (15610 1686), 
Byrd (1538 —1623) und Clérambault 
(1676 —1749), von dinen ich ganz beſonders das 
liebliche Stück von dem Engländer Byrd hervor⸗ 
heben möchte. Dann folgte eine Anahl ſtimmungs 
voller Stücke moderner Meiſſer (S. de Lange, 
Vidor, Bottazzo und Ravanello). Den 
Schluß bildeten vier Choralvorſpiele über den 
Choral ,Vom Himmel hoch, da komm ich 
her“, die beſonders durch die darin hexrvortretende 
Eigenart der vier Bearbelter (PVachelbel, 
Bach, Fiſcher und Piutth intereſſierte. 

Dank der ganz bedeutenden Muſttalität und 
der hohen Reoiſtrierungẽ lunſt des Vortragenden, 
der für jeden Stimmungzegehalt der Kompoſilionen 
die charalteriſſiſche Kangfarbe in treffender Weiſe 
ſand, warde das Konzert den zahlreichen Zuhbrern 
zu einem außerordentlichen Genuß. 

Wir freuen uns herzlich, daß dieſer Künftler 
in unſerer Mitle veilt, und erhoffen von ihm eine 
Bexreicherung und Vertiefung des Muſillebens 
unſerer Stadt. 

In Sdith von Voigtländber, die in 

von ihrem Manne vergiftet worden ſei. Dies * 
Beim Verhör] 

Er bemühte ſich, auch das Gericht davon zu über' 

er wollte ſie auch immer qut 
le vorgeladenen Zeugen ſagten 

Das Gericht verurteilte den Augellagien da⸗ 

Ein gewiſſer Zyamunt Szahnica weldee ber 

— EE 
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Effigeſſeng zu irinten wouſch er ſic mit ſeinre 
geliebien Wrona auf ein Vergnügen begab. Ju⸗ 

2zadajcie usæodæiæl 

feſigeſtelx werden, dak Trieenleli von der litani⸗ ſchen Regierung als Splon gewonnen wurde. Ju 
bieſer Sigenſchaft erſchlen er vor 8 Wochen wieder 
auf polniſchem Gebiet, um für ſeine Auftraggeber 
tätig zu ſein. Trzesnicki wurde vorderhand ins 
Gefärgnis Luk gebracht; ſpäter wird er dem 
Lodzer Militärgericht, das ihn wegen zahlreicher 
Vergẽehen ſucht, vorgeführt werden. 4 

VUeberfahren· Vom Fuhrwerk bes Einwohn 
des Dorfes Vawlowice, Abdolf Guſe, wurde den 
14 jährige Wladyẽ law Jaftrzembſki, wohnhalt in der 
Alien Zarzewſta 835, ũberfahren. 

Varſtärkung der Polizei. Das Minlſte⸗ 
rium des Innern forderte die einzelnen Wojewoden 
auf, binnen 2 Wochen Angaben über den gege 
wõrligen Stand der Polizel und über die Notwe 
digkeit einer Verſtärkung desſelben in den verſchie⸗ 
denen Orten zu machen. 

Siebſtäͤhle Ja der Wohnung bes Salomo 
Fiſcher Zawadkaftr. 20. wurde ein Oeebſtahl —R 
Wäſche Werte von 2 Willlonen WMork aufgefüh 
— Der Lirowaſtr. d wohnhaften Faiga Grünſp 
ſtahlen unbekannte Diebe verſchiedene Sachen 
Werte von 1 Wihlion Me. — Aus der Wohrnung d 
Moszek RPieprz, Zaierzer Str. 80, wurde Wäſche ur 
Aleidungẽe ſtũcke im Werte von 1200000 Mkgefſtoblen 
— Bei Sionislaw Cieslewſki, Zorawiaſtr. 18. wurde 
ein Diebſtahl von Kleidungsſücken im Werte v 
coo ooo Mk�ausgefũbhrt. — Der Wilanowſtaltraße 8 
wohrhafte Autoni Szezepica wurde einem Polizeil 
komwiſſariat zugeführt. weil er in der Widzew 
Baumwolmanufaklur 77 Spolen Gorn geflohlen hat. 
Sñr Wolledbiebſtahl vom Kabrik Bahub ril of wurde Jo Sataj verhaſtet. — In —AD— — 
legene Wohnung des Jerzy Golbkodf. Cegielniaua 
Sir. 16, draugen vom Balkon aus Diebe ein un 
ſtahlen verſchiedene Pelze im Werle von 25 Million 
M. G6ip) — Landau Benjamin, wohnhaft iun d 
Wules anfkaſtr. 114, wurde in dem Augenblick feſtge 
nommen, als er ber Lala Kempiuſto, Radwanſka 
auf der Vetrikauer Straße 21000 aus der Taſche zog 
— Wegern Diebſahls eines Stücks Ware im Weri 
von 100 000 M von einem Wagen in ber Mon insk 
Str. 1 wurde ein gewiſſer Iſrael Fichtenzweig, wohn 
haft in der Drewno vſkaſtr. 283, verhaflet. Uot) 

Kleine Nachrichten. Ein gewiſſer, Zachodni 
Sir. 68 wohnhafter, Leon Lande beleſtigte in bes 
trunkenem Zuſtonde die Vorũbergehenden. Als ihn 
ein Bolizif zu beruhigen fugte, warf er ſich auf 
dieſen und riß ihm die Sigralpfeife und die Knöpfe 
vom Mantfel ab — Zür Maſſenauflauf von Korioffeln 
auf dem Baluter Ring zu unerlaubler Tageszeit wurde 
der Francie zkauſkaſre 53 wohnhalte Auẽzel Wajeen⸗ 
berg zur Verauiworlung gezogen. EGip)⸗ — 

Spende. 
nnn iſt nachſtehende Speude zur Weilergabe ũbermitleli worden, für bie wir den — —2 

Namen der Bedachten herzlichſt danlen. 
Fürbdas Zentralwahl-Komitee; 16000 

Mark von Herrn Schuell, Dombie. Mit dem bisherigen 
ẽ6 ooo Mart. — — 

muſilaliſche SGer uff⸗ gefaßt machen. Er fand ſich ſKanftern und Zubsrerſchaft ein fuhlbarer Kontall 

Selten, in letzier Zeit leider allzu ſelten, war m 
wie dledsmal Zeuge der Ausuübung reinſier Kupſt. 
Wer den Verfall des Geſchnacks in unſerer Zeit 
miterlebt, der ſich ganz beſonders in der Ver 
himmelung marktſchreleriſcher und empfindung 
armer Aflerkunſiprodultlonen äußert, der dur 
ſich an dieſem Abend über den ſtarken und ehr⸗ 
lichen Beifall ſreuen, als Zeichen deſſen, daß noch 
nicht in allen Kreiſen (Gott ſei Dank!) das Ver⸗ 
ftändnis für echte Kunſtwerke verloren gegangen 
iſt. Die bedeutenden Qualitäten von Fräulein 
v. Voigtländers Vlolinſpiel llegen auf der Hand 
Großer, männlicher Ton, eine in ſeder Hiuſicht 
gepflegle Technil und ganz beſonders der aus⸗ 
gezeichnete, energlſche Sicich, ein Tewprerament, 
das ſich nicht in Aeußerlichkelten kundgibt, ſonde 
wie eine verhallene Glut wirlt und ein aus dem 
Gemũt ſirömender, warmes Geſfũuhl. Schon dieſe 
Eigenſchaften, und zumal in ſo glücklicher Ver⸗ 
einigung, bedeuten viel, ſehr viel. Allein nich 
darum möchte ich das Geheimnis der fiarken 
Wirkung, die vom Spiel der Käünfilerin 
ausgeht, erblicken. Das reſtloſe Auf⸗ 
gehen im Kunſtwerk, das in einer geſunden, 
ſtarken Muſitallſät und felnſtem Stilgefühl wurzelt, 
und das Ausſchalten jedes überfläſſigen per ſönlichen 
Zutuns, das iſt es, das nur dieſe Künſtlerin ſe 
beſonders wert macht und ſie, menes Erachtens, 
in der Reihe der Beſten ihres Faches ſlellt. Gegen⸗ 
über der bei heutigen — ſo uberhandneh⸗ 

7 7 — ——¶ 

ein der doch die Quille farkeren Erlebens 
ſt. 
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Jung/-Polens Wunden. 

won Lakaien, Entrüſtung (h der lieben Freunda 

Rolen, banptiachlich aber üder den wichnafen Foktor 

Beiblatt 
Ar. 294. codzer Freie Preſſe Donnerstag, 

GSen 14 Dezember 1022 

n 

Der. G. v. Behrens. 
II. 

Meinren erfſten Aufſotz (ſiehe Ne 289 vom 
d. Derember d. J) beendigte ich mit einer kleinen 
flatiftiſchen Tabelle, aus der erſichtlich iſt, deß 
in bezug auf die Minderwerfiokeit des ftaglchen 
Zablunaswittels daa eiſt 1918 ohne ESch den 
—538 Welchſe lreich es ſchon jo weit gebeacht det, 
aß es vnter den 120 ſoureraͤnen Staaten der 

Welt an dritter Stelle ſteht (rach Bolſchewißen 
und Klein O⸗fierreichj. Di⸗ Stoatschnlden be 
laufen ſich ſchon weit über 75 Millionen Dollars 
in Gold (alſo vicht viel weniger als diejevige dee 
kontributtone belafieten Deufſchlerbd) vnß die 
Velet mark bildet nur noch der 18 000 Teil eines 
Dohars Das pedentet bei der 27 000 000 vöpfe 
zaͤhlenden Beröllerung uſerer Heimat, daß ein 
jeder Femil envaler, hets po, ſeine Frau ind drei 
Kinder zu ernäbren had — ob rech oder auch 
noch ſo arm —, pie Mieinigkeit von eiper 
vollen Biertelmillion Mark Schnlden auf 
ſeiren Schliern träet und daſür in Geftalt von 
ber täglich wachſenden Tenernng dem anslendi⸗ 
ſchen und inländiſchen Gläubiger täglich ſchwere 
Zinſen zablt. 

Ich will mir erlauben ein kleines Gleichnis 
aus meinem Leben hier atzufübren. 

Unſer Rachbar in dem einſt ſo ſckdren Ofien 
war ein nobler und auf ſeine Ahnen ungemein 
ehrr Graf. Es iſt kein LAeines Landaut weſches 
zer urvlötzlich dank eipem 100 jährigen Gerichts⸗ 
ſpronn vor kurzem ir Beſſetz heſam. 

Die Servituten, die man ihm dabei zarunßen 
ſeiner minderen Auaehörigen arfwälue relſte er 
dank ſeinen guten perſöplichen Verbindyngen röck⸗ 
fichtslos ab und fing an zu w'rtickaſten. Willig 
ſpraugen ihm von allen Soeften Ir'nnde, (lies; 

⸗hdur Inſtandſeßnna der Wirtſchaft“ rar. 
hat aber der Jasnio Pan, anſtatt Kühe, Vflüge 
und Samen zu kaufen, das geyumpie Geld zariſtens 
gum Ankauf von prächtigen Livreen und Kniſchen 
werwendet. Eine Unmaſſe von armen Ver⸗ 
xwandten fanden ſich im renevierlen Valaſte ein, — 

d Lakaien, Köche, Norreiter, Gariner wu⸗den 
Maſſen angefellt. Se ging es 4—8 Jahre 

ang in Saus und Braus. Und dann ſchlug die 
Stunde der Vergeltung:. Judenwechſel, Benor⸗ 
mundung, graͤßliche Skandale von ſeiten der ſeit 
langem anbeſoldeien und faft hungeruben, Chamy 

und Verwandten — Exekulionen. 
.Mich ſchmerzt das Herz um das ſchöne Land, 
das ich meine Heimat venne wenn ich alich 
ſehen muß, daß wir alle, die wir une Buͤrger 
dieſes Staates nennen, denſeſben verbananisvollen 
Weg gehen, den mein ehemalger Nahbar eirre 
ſchlagen hal. Wir leben wier im Niauſch, wir 
leben ein ſehr ungelfundes kigotliches Leben, 
welches keln gutes Ende nebmen konn. In 
meinem erſten Auſſatz wies ich darauf bin, doß 
wir auf den allerwichtiaflen Gebieten unſerer Sigats 
wirtſchaft die vorhandenen Vor ate bedeutend 
ſchueller verbrauchen als neue anhãäufen, und da⸗ 

rch von Tag zu Tag dem Abgrund dee Ruins 
baͤher kommen und fſeüte guch gieich am Anfang 

age, wie wir den Abſturz aufdalten könnien. 
o ſol man gnfangen mit ber Sanierung. unſer er polniſchen Wirnichaft? 

Auf dieſe Frage aibt es nur die einzige Ant⸗ 
wert; um jeden Preis aufbören, neue Wechſel zu 
anterſchreiben und der traurigen finanziellen Lade 
entſprechend im Schweiße des Angeſichts die allen Teob 
Schulden obbezablen. 

So ſut es England. So ini es das unter der 
Baſt der allgemeinen Verormung ufammenbre 
hende, unglückliche Deuiſchland. Dos find die 
rinzig quten Beifpiele für uns. Und nebenbel 
aben wir auch ein in die Angen fallendes ſalſch. 

Beilp'elt die 

Schrifltum 
Ein Polen⸗Sonderheft der 
Oſtdeutſchen Monatshefte. 

Wiedernm iſt das deuiſche Schriftinm über 
* aus Kongreßpolen um ein Erhebliches berei— 
gert worden. Diefe Bereicherung finden wir im 
Heit der im Verlag GeorgeSliite. Dan— 

nig Beriin erſcheinenden O ſibe dif voen dee, 
0 hef te, Sonderauegabe: RPolen. Be— 
annte Verſdalichteiten aus dem deutſchen weiche nad 

ars Polen liefern und in dieſem Heft eine Reihe von 
ohern ubar dile Entwickelumg der ktuliur in 
dieſer Kultarent vichivnraber dar er 
—— handelnden Ardelten, die jedem Deutſchen 
—* friſcher Quell erigegenſp ndeln, die 

w Deniſchen nenen VLeben⸗ mut einflößen nud 
ſhrdegbalten ſeines Dentſchtums anſpornen 

Vor allen Dingen ſinken wir darin drei wert⸗ 
volle Auffahe von Profeſſor Friß Braun, einem 
deeennehen Kenper unſerer Verhaliwifſſe. Alle 

einer Arbeiten, gur Welfiaue Kon. 
25 polensae, der ſeinem Werk Nolen“ ent⸗ 

rrene Abſchnitt: die zeographiſchen 

Wucherer) bet und ſireckter ihbm runde Sümmchen len Abwürgen des verhoßten 
Nun 

für Billſonen und Trillionen dummen Kriegsoventüre wie 19200 Der arme 

polen im uenſchen wedgein Konareßkpolen find vom geo⸗ 

immer nere Schuldſcheine (Vapliergeld) in Umlau“ 
ſezenden Sſowſets mit ihren Millionen von Die 
nern im Stoatebeu? holt (im Kommuniſtenpora⸗ 
dieſe Ofteu opas iſt jeder erwachſene Bürger zu⸗ 
oleich Staas beamter. vnd wer es nicht in der ifl 
verfaſſunasemãß um Hungeriode verurtelt). 

1. Daa Schuld Szinuunterſchreber aller Arten 
muß bei uns aufhör?:n. 2. Der Luxns aller Arten 
ſoll unbarmherzig avagemerzt werden. 8. Die Er⸗ 
werba· vnd Arbeitelaſt des eirzelren ſoll durch 
volle Sicherung des erworbenen Eigentums ge⸗ 
fördert werden. 

Mies ſind die drei Bedinaunden zu umſerer! 
—* Geneſung. — Das übrimſ iſt weniger 
wichtiag 

Zu Nunkft einea: ſoferiices Einſtellen deg 
Ban'notentruckens. Das ganze Vnkeil der Pa⸗ 
pier gelbit flation vnd die wirnchotelſche Verwirrung 
in allen Lär dern, in denen die No er praße wũſet 
läßt ſich ouf die verfsnen'svolle Rormel »vrü ck⸗ 
führen: „Beftrafter Fleiß — beſoknte Faulheit“. 
Doritnioe Kanfmard, welcher ſeine Moren »urẽck 
hält, vrd der Anduſſrielle. der ſeine Rabloffe ouf⸗ 

len ein Nielfeches wehr als jerer, der emſig ar⸗ 
beltet xnd verkoufſt! VDer ehliche Berufgkaufmann 
ftebt mit lſeerem Woerrdelacer da und ift vicht im⸗ 
ſlonde, 

m beſchaffen. 
gaeſeßi — möalichſt viel in verbrorchen und dobei 
möglioͤſt wenig zu rzeugen! Wer da kauft oder 

von ſeinem Gelde der ſchützt ſich am beſien vor 
der ſtaͤndigen Galden werſunz. Derfenize ſugend 

Dumma .. 
If es denn nicht ſonvenflar daß dieſes Sy⸗ 

ober auch zuw ſicherern 
Vollamirtſchaft ſühren mrß! Denn durch dieſes 
Syßem wird jeder langfriſtige Aredit im Keirie 
erſtick, jede breitangelzoie Arbeit immer unwiri⸗ 
ſchafilicher. Durch dieſes Syſtem werden Müßlg⸗ 
gang, Warenumſobſtockung und ſorcierter Mebr⸗ 
verbrauch direkt prämiiert. Hawſtern von Waren 
und ven Gold, Bevorzuoung von bockwertlgen 

nes eigenen Valerlandes — das iñ die Felge 
So wird die Teverung aller Artikel künfilich 

erzeugt und die Polenmark zu einem wertiloſen 
Wiſch herabgewürdigi. 

Man wird mir erwidern: ‚der Staat iſt gee⸗ 
zwunagen, Milliardendefiite jäh lich in ſein 
Budget aufzunehmen, da man doch eing ſtndes⸗ 

gemäfße Armee, Flotle, diplomaliſche Vertretung 
und einen Beomſenapparat zu ur i⸗erhalten bat! 
Neidiſche böſe Nockborn würden ja jſede Achtvng 
vor uans verlieren, weny wir unler Heer von 
250 000 auf 100 000 Mann herableßen, unſern 
Beomtenopparat ron 400 000 bis out 60 000 der 
Tüchtigſſen vermindern oder har unſere Geſandi⸗ 
ſchaften in Jipan, China, der Ulroine oder in 
Perfien aufhe ben wũrnen! Iſt denn Gdingen und 
Pußiia ohne 6 Admirale denkbar?“ 

Alſes iſt denſbar, meine lieben Herren, wenn 
man arm und rerlſchulbet iſt. Nur Kindenn kann 
man heufavtage noch ſolcke Teufel an die Wond 
malen, wie eire Mlllionenborde von Bollchewilen 
oder eine Milſion von preußiſchen P'ckelharben vor 
den Toren Warſchans, und vur börartige Kinder, 
welche die Milch ihrer pol fiſchen Weiebeit ous der 
Ta espreſſe der patres Lutot lawoti, Adamlti und 

eodorowic; ſaugen konnen an ſolcke Ammen 
maͤrchen glauben; erwachlene Menſchen wifſen nur 
u out. daß dort hinter unſerer Ofñgrenze 
35 000 000 Chriflen eines qualvoren Todee ſier⸗ 
ben und daß die meiſten Herren Sſowjeikaiſer von 
einem bolivianiſchen Notſonolpaß zweck⸗ ſachten 
Ausre'ßens träumen, nicht aber von einer neuen 

ophiſch⸗hiſtoriſch⸗politiſchen Geſichtspunkie eehal⸗ 
——— von tiefer Sachkenninis. Geſchrie 
ben nach dem Sinnſpench: 
Würze“, find ſie lehrreich und atmen wahren Frie⸗ 
dens⸗ und Verlöhnnnosaeift. Dieſer hindert thn 
jedoch nicht die volle Wakrbeit uͤber deutſche Kul⸗ 
turarbeit in Rolen anfſud cken. — 

Sodann floßen wir auf einen ſechlich vnd mit 
fachmänniſcher Verſtändnis von Baurat J Kothe 
geſchriebenen Aufſat über die Brückenbau⸗ 
ten des deutſchen General⸗Gonver⸗— 
nements in Warſchau“. Er führt den 
bimmelhohen Unterſchied zweſchen dem Buücken 
bauweſen der Krieas zeit und dem der Vorkriegs⸗ 
zit an und weiſt ani die Segnungen der deut'chen 
Olkupatlondbebörde in dieſem Gebiet hin. 

Weiter ſpricht unſer Mita beiter Sijmrafial 
lehrer Brewner (Zgierd in ſeinem Artilel „Al 
tes und Neneßaus der Geſchichte der 
deutſchen in Voler“ üÜber die drei Einwan 
derunade pochen. Maͤhrend die erſſen ꝛwei — zur 
Zeit der Viaſlen und zur Zelt des Königs Wla⸗ 
dyslaus des IV. — nur flichtig geſfireift werden, 
uner wirft der Veriaſſer die leßte — jn Ende des 
18. und Aufang der 19. Jahrhunderis einer na 
heren Betrachtung. Nebenbei wird der Dirch⸗ 

Richtlirien derporni Geſchrch te⸗ — 
R — 283. 

ſchnitte deutſche in Stadt and Land ſehr treffech 

ſiapelt ahre ſie u ve arbeiter, dieſe beiden erzie⸗ 

wit dem dreiſocen Barkrotenpreiſe die 
ſechamal ſeurer arworden⸗n Rohſoffe oder Waren 

Es iſt gera⸗enn eine Nrämie da ouf 

das meiſte vertrinkt und verzehrt, bat roh etwas 

hafte Mann dagegen, welcher part, ift der 

ſtem wohl zu dem von den Kommur'iſten —R 
Kapitale, vol⸗eich 

Ua!ergana der garzen 

Aus lardedeviſen und Abſtoßen des Geldes“ ſei⸗ 

„in der Kürie iſt die ſchi 

Deutſche iſt nicht viel beſſer dran und bittet den 
liehen Herrco't, er wödhte ibn ven der ſchvarzen 
Schmach und von der franzöfiſchen Konlheit be⸗ 
reien ... ! Das iſt die nũcbterne Wahrheit! — 

Wonm allo der Log und der am. Trre? 
Warum worden 65 Nronm. unſerer Sleunererte3ee 
für unpreduflt'ss Soeldatenſphelen angegeben !?* 

Und erft die Beamtenormee! Ein armes 
Vel'‘ darf IAch den Lryxus umnöhliger Kanzleien 
niemols leiffen. Nöng if eine ditliche Se'l'ſt 
verwolivng iw cherbreiteften Umfange; an Ort 
vnd Stelle gewählte Ebrenbeamte, woes nur 
irgend geht; eine gi ündliche Nereirfachung der 
Tinder kleclſerei, der Formolifilk, des echt galbi⸗ 
ſchen Butokrati? mus. 

Dieſes zu Punſt 2. — 
Sie ſogen. ſoſche Eeſporniſſe kämen der 

Sta⸗ſierrũttinna oleich? 
Nein, meine He ren! nur einer ehrlichen De⸗ 

wolratiß⸗ rungh Vor allem find immer die 
Soprichwönter zu beachten: Arme Lene kochen 
mit Waſſer“ und: Armuf ſchändet nicht“ — 
wenn ſie nicht eigenem Leichtſins und eigener Tumm⸗ 
heit entſprungen iſft. 

Neue Schriften. 
Landwirtſkafilcher vwalender für 

Polen für das Jahr 1923 Vierter Jabr· 
Herausaegeben vom Verband Meulſcher rang. 

Ger oſſerſchaftey in Nolen. Nerlaa: Lan dwirt 
ſcheftech s Zentra'wechenbla!t in Poſen. Poſen 
1928 Zum Vreiſe ron 1500 M. zu haben in 
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank 
in Vole—*. G. in Lodz, Aleje Kos— 
cius; ti 45147. 

Dieſer do uns im Vorjabr zum erſtenmal 
beſprochene Kolendet bringt auch in ſeirer neuen 
Irtei ouf 137 Seiten reichev und vielſ⸗itigen 
Strff 

und Belehrucc aibt. Anßer dem Kalende⸗s der 
hei jedem Monat das Wichtafte über Geflägel— 
zucht, JVagd, Bienenzucht, Fiſcherei, Landweriſchaft 
und Gartenbov ſagt, enthält er eine Anzahl von 
Zufſötzen lendwiriſchaftlichen Inbalis und andere 
belehrende Arfilel. votzna sweiſe über Fragen, die 
mit dem Leben der Deutſchen in Polen zuſammen⸗ 
hngen, ferner Unterhaltendes in Proſa und in 
Verſen, Geſellſchaftaſpiele und Heiteres ſowie 
Voerizeichniſſe der europäiſchen Stasten, der deut⸗ 
ſchen Geſendtichaft und der Konlnlate in Valen, 
der polniſchen Lonſnlate in Deutſch'and, der wich⸗ 
tioften polniſchen Boehörden in Warſchaun, Lodz 
und Graudene der deniſchen Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchr'ften in Velen, der deniſchen Bauernvereine, 
der deuiſchen Genoſſenſchaftaverbͤnde in Nolen 
nud im KFreifligaat Dan⸗ig, der böheren deutſchen 
Priraiſchnſen im deut'chen Abſreirinak gebiet und 
der Jabrmärkte im Jabre 1928 für No'ſen, 
Vommerelen, Obe ſchleſien, Freiflfaat Danzig, 
Regierungsbezirk Schneidemühl. 

Dem Einwobner des werklaͤligen Lodz dürfte 
in ganz beſonderer Weiſe der illuftrierte Kufſatz 
Ar'ur Fürſis „Das Wunderdreieck“, ein Beſuch 
im oderſchleſiſchen Indo ſiriebe uirk, der uns an die 
Frbolftätten in den Kohlengruben und an den 
Hechöfen fübrt inlerelſie ren. Reicher Bildſchmuck der 
uns verſchie dene intereſſante Rauwerke und Land⸗ 
ſchafteeirentũmlichkelſen Nolens vorführt, begleſtet 
den Txt des Kalenders. Ein gonzſeitigs Bild führt 
den Leſer in eipen der reizvollſſen Teile Alt- 
Danzios: in die Frauengaſſe. Der ſorglältig ge⸗ 

der vicht nur dem Lophmann Anregung 

druckte Kalender larn nicht nur den Lard viren⸗ 
ſondern allen Deutſchen überhaupt warm em pfoh⸗ 
len werden. 8 

Bleteaufſ*. Sne Fiebesgeſchichte aus dem 
Roten Rußfland. Von GSertrud von Brock- 
dorff. Leipeig. Verlag oon Eryſt Keil's Nach- 
folger (Anguſt Scher) 6. m. b. h. In Hhalblei⸗ 
nen gebunden Grundpreis Mik. 6. — 

5so ſehr ſich die Berichte aus Räterußland 
häufen und einander wide lprechen, ſo ſehr wächſt 
das Bedürfnis weiter Kreiſe, an Stelle trockenen 
Tatſochenwa'erials oder parteilich acfärbter Dar⸗ 
ſtellungen Husſchnitten aus dem Leben eines 
Volkes ꝛu erha'ten, deſſen Schickſal van jeher eng 
mit dem unſrigen verbunden war. kluf Grund 
authentiſchen Quellenmaſeriols unternimmt es 
GSertrud v. Brockdorff. ein Gefell chaftsbud aus 
dem bolſchewiſtiſchen Ruſs and 2z1u zeichnen, das 
ebenſo durch ſ ine hweae Haedlang wie durch 
feine intime Milienaiderung feſſelt. Die Ver- 
faſſerin erweiſt ſich davei als gründliche Kennerin 
der ruſſiſchen Volksſeele. 

Der Umſturz hat Prolctarier und Bauern zu 
Herren · und friſtokraten zu Proletariern gemecht. 
Das Zuſammenleben der verſchiedenſten Geſeil- 
ſchafts Michten ſteht im Zeichen von Hhunger und 
Not, Lebensgier, Luxus und Vorſchwendung. 
flus der Liebe eines Bolſchewiſtenführers bäuer- 
licher Herkunft zu einer ſchönen, ihm unerreich⸗ 
baren Ariſiokratin wächſt ein gewaltiger tragiſcher 
Konflikt empor. Leidenſchoftliches, vor keinem 
Mittel zurũckſchreckendes Begehren ſteht ſuller 
Reſignation und kühler Ablehnung gegenäber. 
Der Umkreis iſt erfültt von allerlei gut gezeich⸗ 
neten Seſtalten, Rriſtokraten und Revolutionären, 
friſtokratinnen und Revolutionärinnen. Und all 
dieſes brodelnde Leben unter dem unheimlichen 
Druck einer Macht, die ſich nur durch Gewalt⸗ 
miltel qufrocht erhalten kann, unter denen die 
mit dem Blute ungezählier Tauſende von Men⸗ 
ſchen befleckte „flußerordentiiche Komm'ſſione, 
die Tſiheka, das furchtbarſte iſt. Hier iſt is der 

ternder Bildhaftigkeit zu qeben und eine Kultur- 
ſchande ſchlimmſter firt an den Pranger ꝛu ſtellen. 

eine firt Kinderglaube, und die Menſchen ſchen 
unter den Klängen der Glocken des atten Reiches 
mit der gleichen Seelengröße dem Tode ins Rugi 
wie einſt die Opfer der franzöſiſchen Revolutios 

Philateliſtiſche Ecke. 
fleigeren der Ferrari⸗Sar miung in Varis gab— 
Zelegen a. uber elne der verw ckeltſten Stenrea 
die die phittate iniſche Rielt an die 50 Jahre beſchäfliag 
hat, enblich slarheit zu bekemmen. Es hendelt ſich 
um eine aeheim iſsnofre blaue ſpan ſche Marke im 
Wert- pog 2 Reales aus dim Jahre 68, rie au⸗ 
amm'n mit der onhängenden blauen Marke zu 6 Re— 
ales den hohen Virkaufevreit von 2400 uſd. Sterlin 
erzielte Seit ihrer Gutdeckang im Kabre 167 pitdet 
deſe Marke den Gegenſtard eingehender E drerungen. 
Oie pariſche Boͤſibehö de bielt imner an der Anfſcht 
felt, daß ee ſich um einen alled'nss ganzg ungewöhn 
lichen Feh druck handle der dadurch zuſt ude kem daß 
fich daß Aliſchee der 2 Real.z Marke auf die Vlatte der 
6 Reglek⸗Marke verirrte. DOete Anficht wurde auch 

geteilt, der den Kreis für das ungebrauchte Exem plar 
auf z0 00 und für das gebranchte auf 3200 *eſrtat 
ſenſ. tzie. Die Sachverfiündi en euß hals Spauiens 
ſta den dleſem, Fehedruck iber ſtepie 
es feblta nicht an Kennern. die getabdeheraus erk ärten, 
daßk es ſich nur um Farſche an handeln könne Dié 
Cinzelwarke wurſe zuerſt 167 bekennr und b's zum 

— —— — 

*) fim 21. fuguſt hat Finanzminiſter Jaſtrzembſkl ver⸗ 
küundet, daß unfere Staatsgausgaben für 1922 die Summe 

bedannte. Dieſes Stück gelanate in des Beſit Ferraris 
der in der Felge auch eine der Deppelmaten erw urb 

pon 1,185.000, ooc. Ooo pol. mark ausmachen werden. alſo Es iſt anzunehmen. daß er ſich bei dem FJ hlbruck uw 
bildung beſihen, führe ich folgendes GSieichnis an. damit ſie 
Ich dieſe Zahl vergegenwerligen können: Das gefamie 

erritorrum unſerer Republik könnte mit 

mit je 200 Mubeſchenkt werden l! 

Zufunft des hieſizen Deuiſchtums klingt dieſe ſchöne Arbeit —* ſe ient i 
Dann folat ein Aufſaz von E. RPra— 
n ger über das Thema: „Deuniſche Kul⸗ 

turarbeit in Polen“. der Irtueis zu 
beſchäftigt ſich hier haupſſächlich mit dem den 
ſchen Aus wandererfie om. der ſich nach Sud Oſften 
— nach Schleſien, Galizien und in die Bukewina 
7 richtete. Die Schilderung des dentſchen Ver⸗ 
einswelens, des deuſſchen Kitnrkampfes und beut⸗ 
ſcher Sitten, und die Beweisführuug über den 
Eofluß der deniſchen Kulinr auf! die dortigen 
Lander zeuen von einer genauen Kenninmie der 
Sache. Gleſchſeiti; ſpricht aus dieſem Artikel viel 
Vexftän dnia und warme Apte!lInahme des Ver⸗ 
jſaſſers für das Auslanddenſchtum. 

Auch A. Ei ler tritt uns dort wieder mit 
einer ſaäsnen Arbeit uner der U berſchrifi: Im 
Skvratten derrodzerverganfenheie 
entaegen. In ſeiner rudigen, aber lachlichen Weiſe 
ſchiſdert er uns die Geſchichte und das 
Welen des Lodzer Deufrſchtumz. Da⸗ 
Ringen und Suchen, das Fallen und Siegen, die 
Lorzüge und Fehler dieſes Volloſpiltiers ſchweben 
uns belm Seſen dieſes Aufſatzes am geiftigen 
Auge vorũßer. 

Dem Titel ſeines Aufſatzes genñat der Haupt 
ſchriſt eiter der Lodzer Freien Hreffe A. Kar⸗ 

chqxolłietifiert. Mil einer keſten Soffnaua für die 

Hundertmarkſche nen bedeckt werden. und trohdem wurde, lbungu gi funden. A 
dieſe Unſumme „Geldes“ noch nicht ganz erſchöpft ſein. Sawmmlung find, wie jetzt zweifeldſreunſeſtgeſtell 
klus dieſer Suwme könnten aille Einwohrer des Erdbalis wunde, echt. 2. 
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ael vollkorꝛmen. indem er Aber die Siten! de 

Aver i Trillion! Far Leſer, weiche keine affronomiſche vor- j einen Satz von 14 Marker handelt, ber abgezogen 
wurde. ehe man den Irtum bemerkte. Als ſräter der 
behbe Wert der Fehldrucke erkannt wurde, baben natür⸗ 
lich auch Fälſchungen den Veg in dle Markenſamm⸗ 

ber die Narkey der Xerraxi 

—E 

and Branse beiber Detsgen in 
Kongreßpolen“ ſchreibt. 

Saze vom Nachtjäger“ an, die noch heute 
unter den Deueſchen Polens fortiebt. 

Den Ablchluß dieſer Reihe von Aufſätzen bll⸗ 
det die aus der Feder J Wills hammende Ar⸗ 
beit über das Denſſche Schrifttum in 
Rongareßpolen“. Sie iſt ſachlich umd ſteeng 
aeſchichtlich geſchrieben, legt ober zugleich Zeugnis 
von der Armut der deutſchea Literalur Kongreß⸗ 
polens ab. 

Dann folgt in dieſem Heſt die Rundſchaus, 
die auch mehrere gediegene Artikel enthält, z B. 
„Das deutſche Thecater in Könareßpo⸗- 
len“, ein ſebr intereffanter Beitrag zvr Geſchichte 
deselber, Aaus Volen, in dem öber den gei⸗ 
ſtigen Stand der Geſellſchaft geſorochen wird u. a 

Wenn wir noch die vorzäͤaſiche Auefe tirng 
dieſes Hefles, den reichen, gewälten Bilterſchmu⸗ 
und die Kate uͤber die Verteilung der Deniſchen 
in Polen in Betracht ziehen, ſo ſieht ſich das Gang 
als ein Brachtſtũck dar, da) kein gebiideter Deub 
ſcher in ſeiner Buͤcherel miſen darf. 

Dem virdienftoollan Deuiſchtu no vorlämpfer ĩm 
dentſchen Often, dem Herausgeber der Mona's 
hefte*“ Cort —S— für das Geſchenk 

Dank aller Deutechen in ——— Polen. 9. Tertor. 

Verfoſſerin gelungen, Schilderungen von erſchut-⸗ 

Die alten Ideale des Zarenreiches auferſtehen wie 

Ein ſPpaniſches Mark n'unrioſum. Die 8. Ben 

von Galvez. dem flihre den Marleuhändler S miens 

ch ge. enũber. und 

Zatre 1099 war das von dem engliſch n Voaier der 
Bhhilotelie Sreftoby exwor bene Exemplac das einzigt 

Dieſem Aufſatz 
ſchlleßt ſich dle von demſelben Verfaffer erzählte 



clne deutſche frauent 
in Polen. 

einem balben Jahre trafen ſich 
Em 14. bis 16. Ropembe zum et ften Male 
Sieder de Ver relerinnen der dcuiſchen Frauen 
in Xolen aus Siadt um Land in poſck. 
Inm xet geſchle ſſehen Ehung der Beriravens⸗ 
freuen bee Fraren tundes om i4. Ror enl⸗ 
olle fich dos Bild des Siendee der ürbeit in 
Staht und Land. Zwor hatten nicht olle ange⸗ 
Sloſenen Vereine Vrrelerinnen ſicaten lõrmen 
die Linlen wurden jeboch durch Berichte des Vor⸗ 
flandes der Geleger heu gebabi hat, die Tatigleii 
der einzeluen an Ort und Seelle lepnen zu lernen, 
axgãnt, ſo daß die Ueberſich ropdem ais vofandig 
gelten dann. Ueberall hat das lehie Johr eine 
noch verſtärkle Komenirotlon der Frauenarbeu 
Syeben In vlelen Orien befteht mo mehr ein 
Frauenbund nach dem Mußier der Zenmrole in 
Soſen, der die verſchledenan iigen Iramenverein⸗ 

mfaßt, ſondern die Verminderung der Ameahl 
bder Deutſchen in Polen ba es mi ſich gebracht, 
daß me ſtens nur ein Frauenver⸗ein baſtehen ge⸗ 
hlieben iſt ber, mag ſein urfprungliches Taigkels⸗ 
Id euc heifen wie vollle, bie verireiung 
olzx Frauenntereffen oaf ſoſiaiem, charilaliv⸗w 
lulſurellem und wir ſgafilie em Gcbiel übbeer⸗ 
vommen hat. Und überall herrſcht dee frennd⸗ 
Ealtliche Beſt eben nach Gemeinſchaft in ber 
Arbet, dach Zuſammenſchiuß aller rauen m 
deu ander Futlaͤngnahme. Sehr verſchiedenaruig 
2vd mernd mal ſehr erfinderiſch ve⸗luchen die 
Frouen ſich für ihre Liebesarbeit die notigen 
DNiltel zu verſchaffen. Als beſondere gelungen 
Lenn die in elner Stadti ſelt Johrea blohende 

Aslůcht gellen die ein mol den Saua lingen und 
Vschneriunen der Sſad eainwandfreie Bilch zu 
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maßigen Prelſen lieleri und anderſelis auch noch 
erfrenliche Ueb richüfſe für die Verwaliungelofen 
xnd ſüur Woblfahris wece abwirſi. Saft ſich dies 
Deiſpiel gewin noch nicht au jedem Ori neach- 
ahmen, ſo lowmt viellſicht durch dieſe Mille ilung 
manche kluge Kaſſer führ in euf einen anderen 
gxwien Gedanken. Sa ſolllen ja auch bie Frauen⸗ 
d eſe, die an die anoeſchoſſenen Vereine gehen 
win len, vnd die ſitet⸗ Nachfrage vach ihnen be⸗ 
weift. daß ſoſche Anrtgungen auf ſruchibaren 
Boden falen. 
Der Nachmlttag des 14. November war, wie 
das Vo ener Tageble brchiet der Reſprechung 

weiteren Umreiſes der Frauentäligleit, der 
uſammenarbeit von Mann und Frau gewibmet. 
uch hier war Eir muligleit. Und wenn vielleicht 

v noch einige Maͤnner weder von der Mün⸗ 
digleit der Ircu voch von der Notwenbiglelt 
Se blicker Arbeit für das Gemeinweſen ũberʒeugt 
fſind, lo kann die Frau ihren Befäͤhigungönachweis 
bu ch die Vorführung der von ihr ——— ſchon 
ge eift eten praltiſchen Arbeit bringen. Die girade 
verfloſſene Wah zeit, waährend der Mann und 

an jeber an ſeinem Pletze gelelſtet hat, was in 
ren Kräflen ſtand, hat das harmoniſche Zuſam⸗ 

meronbeiten recht gefördert. 
Ein größerer Kreis verſammelte ſich am 
Mitwoch, dem 15. November, zur Frauentagupg, 
die mit dem Vortrage von Herrn Sr. Raufqhning 
Abex die Frau als Vollsbildr erin begann. Vom 
dentſchen dauſe, das die Tradition pflegen, bdas 
Echte ehalten, die Schätze an deutſchem Geifies⸗ 
ut, wie ſie in unſeren Märchen, Sagen, Volks⸗ 
edern, Splelen und Bräucken offenbar werden, 

dewehren lann und ſoll, hat unſer Kulliurleben 
autzugehen. Hler liezt die Hauptaafgabe 

der FJFran, die bieſe Ab za m 
Deutſchtum vorgunehmen hat. it dem 

Zaſt Qu einen Freuud, 
Zem Du keft verira u. 
8563. 85 auzuſuchen! 
Senn Getrau wãchn 
U⸗d flarkeæ Graẽ 
Ae der Wben kein Wanbrer a⸗bt. 

Die Tocht⸗r des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

AL. Foriſehun iy. —2 Mochdruck verboten) 

dochl, Doch! Sicher!e behaupiete e. du 
goug auch ſehen, daß wir dir vbetrauen, hinc 
Darum will ich dir jetzt etwas erzãhlen, worũber 
ich noch mit keiner dienſchenſeele geſprochen habe 
Er ſtockte veregen. 

Sie lauſchle und blickte ihn dankbar erwar⸗ 
Aungsvol an. „Sprich, mein Egon!* 

Sieh' mal, Mutter, ich — kann doch nicht 
ohne Vermögen heiraten. Ich will mir ſogar mi 
gone kũhlem Verſtande eine ſehr reiche Frau aus 
beſer Fawili⸗, eine anſehnliche, gülige, wenn es 

J 

odger Iten cene urtxrcz ⸗ ver xe 
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Dinen Grundiwig dommt es ungs nicht auf 
Wiſſensbildung, ſondern auf Weſonsbildung 
an, „rd wir können und dabei gu die Werke be— 
wãhrter Führer hallen. Fichtes Reden an die 
dentſche Notlon und Stapels Vollsburgerliche Er⸗ 
dehsag weiſen uns bie Wege, wahrend uns.die 
unfierblichen Sacwlungen der BRüder Grimm, 
Brentanos, Arnims und Gbrres' 

Die Srau und ihre 

das Malerial 
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* Saushälteriſches. 
Mit Margipan — arme Lodꝛer Klader und 

BGonigluchen wird der Wethrachlsmann Fapp ſein 
dieſes Jahr, Aber vielleicht ſind die foigenden 
Backwerkrezepte „von oberwarts* erſchmiralicher. 

Vanillebrötchen: Zulaten: 250 remm 
Mehl, 50 Gramm Bulier, 50 Gramm Zacker, 

Fdi⸗ d geben. In der dem Vortrage ſoi⸗ eiwes geſtoßene Mandel- oder Haſelnußerne, ein 
enen ——— wurde beſonders ein⸗ Läckchen Vanlllezucker. Huete einen fefien Teig: 
gehend die Frage exörtert, wie am beften und ſorm⸗ lãängliche dünne Brölched, becke dieſe auf qui 
anregcudſien Bolteunterhaltungen geſettetem Backblech bei leichter Hihe, bis ſie hell 
verauftalten feien, and es wurde dankbar begrüßt, 
daß der Kultnrausſchuß jetzt auch Vortragsfolges 
aus arbeilet und zue Verſugung ſellt. Alle An⸗ 
weſtuden waren von der Verantwortnusas 
der deutſchen Frau in Polen llef über⸗ 
zengt, and doch fühlten es die meiften, wieviel 
woch fehlt, ehe wir alle dieſer hohen Anfgabe ge⸗ 
wachſen ſind. Segenſeiliges Lezren und Leruen 
tuf uns not. Dechalb wurde beſchloſſen, zuerft 
einmal in Poſen Beratungsabende für 

Mattar einzurichten, wo alles beſprochen wer⸗ 
den ſoll, was geeignet iſt, die Frauen zu verliefen 
unbd zu etüũchtigen, was die Erziehuna des kom⸗ 
menden Geſchlechts heſſern und erleichtern kann. 
Im Ramen der deuiſchen Frauen in Polen legke 
aw Schluſſe der Beralungen Frau gon Trestow 
ous Radojewo ein muliges Bekenntnis zum 
Ideolismas ab. Wir wollen unſere Häuſer zu 
Kulturinſeln machen, das ußere Leben vereln⸗ 
ſachen und das Innenlehen vertiefen. 

Im Apſchluß an die Tagung des Frauenhum⸗ 
des veraunſtaltete der Hilfaverein deutſcher Frauen 
in Poſen die langgeyplanie Aus ſtellung von 
Sandarbeiten und begann damit das großt 
Werk einer produltlven Miltelſtandahilfe. Von 
dem guten Erfolge ermuligt, plaut der Hilfs⸗ 
vereln eine neve Aueftellung der gleichen Art, 
ebenſalls in Verbluhung mit einem lleinen Ver— 
lauf von Wertgegenſſänden aus Privatbeſitz um 
die Ofierzeit, auf die man ſchon jetzt alle In— 
teri ſſierten aufmerlſam zu machen hiliet. 

Dr. Joſeph Wirth heiratet. In der „Deut⸗ 
ſchen Republik* iſt zu leſen: „Wie in Börſen⸗ 
kreiſen immer beharrlicher behauptet wird, wili 
unſer letzter Reichskanzier, Dr. JZoſeph Wirlh, ſei⸗ 
nen unfreiwilligen Ruheſtand dazu benuhen, ſich 
die Ennehmlichkeiten eines Ehemannes zu er⸗ 
ſchlleßen. Seine berlobung mit Frau Guttmann, 
geb. kluerbach, der Slieftochter und Erbin des be— 
kannten Bankiers und Börſenkönigs Hugo J. 
Herzfeld, um deren hand er ſich ſchon lange be— 
warb, ſoll geſtern Tatſache geworden ſein.“ 

Seſundheitszeugniſſe vor der Eheſchließung. 
Der Ausſchuß für Bevoͤlkerungspolitſk des preu⸗ 
ßiſchen Landtags hat ſich an Hand einer amtlichen 
Denkſchrift mit der Einführung von Seſundheits- 
zeugniſſen vor der Eheſchließung beſchäftigt. Es 
iſt eine Vorlage gefordert worden, durch die vor 
Eingehung einer Ehe der Hustauſch von Geſund⸗ 
heilszeugniſſen vorgeſchrieben wird mit der Maß- 
gabe, daß daraus nicht die Folgerung eines Ehe— 
verbotes gezogen wird, ſerner foll veranlaßt wer⸗ 
den, daß in den Schulen und Fortbildungsſcholen 
in einer dem Verſtändnis der Jugend angepaßten 
Form Belehrung über die geſundheitliche Grund⸗ 
lage der Ehe erteilt wird und an allen Univerſi— 
taͤten öffentliche Vorleſungen über Vererbungslehre 
gehalten werden. Zweck der künfligen vorlage 
iſt allein der, allen Verlobten das Kecht zu geben, 
ſich uͤber ihren Seſundheilszuſtond ein klares Bild 
machen zu können. Eheverbote dürfen auf Grund 
der Zeugniſſe nicht ausgeſprochen werden. Die 
Vorlage wurde vom Landiag angenommen. 

Doch wohl, denn wenn wir au 
geſprochen haben, 
einer Bemerkung, die er einſt machte.“* 

Was ſagte er denn?“* 
In ſeiner leichtherzigen Ert meinte er einſt: 

Schade, daß wir Wieſeners ſo gar kein Talent 
zum Erben haben. Weder Onkels noch Tanten 
ſind vorhanden, die meiner Schweſter auch nur 
die beſcheidene Kaution ſtellen oder hinterloſſen 
kõnnten. So werden wir mit der Verſchwägerung 
eben doch warten müſſen, bis ich einmal haupt— 

mann bin und mir Sertrud holen kann.“ 
—rau Meinhard rieb nervös ihre Finger gegen⸗ 

einander. „Sind die beiden, ich meine Sertrud 
und ihn, — elwa ernſtlich verſprochen ?* 

Ich weiß es nicht, Mutter. luf Wort nicht?. 
Aber du wußleſt, daß ſie ſich lieb haften ?“ 
„Das allerdings habe ich geſehen!“ 
Eber Egon, und du haſt nichls dagegen ge⸗ 
ZRief ſie vorwurfsvoll. 

eh!. ouch kluge Lrau ſuchen. Ich denke dabei 
an de Zukunt vnd die Familie, die ich gründen 
werde. Du ahnſt gar nicht, wie ehrgeirzig ich 
din! — Voeil ich alſo meinen berſtand kühl be- 
haben wil, habe ich ſeit langer Zeit den verkehr 

it 6vras Damen abſichtlich einſchlafen laſſen. 
Ich verſtehe“, —A ſie ihn, „du halleſt 

Weſener gern ?* 
De gern.* gab er xu ee aber 

hoffe, daß ſie es hie gemerkt hat.“* 
And dein Freund Segra wuhte guch uichts 
27 —* 
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Doch. ſagle e haſtig, „als ſich in Seorg 
8 xbꝛhuch die Spielerieldenfchaft ſo ſſark ent wickelte und er leichtſinnig wurde 
ihn mir verſchiedentlich ſehr ernſtg 
Leider kam er ja damals n 
zur Infanterie und in ene Rdee GSarniſon.“ 

Und mit Sertrud haft du die geſprochen?* 
Sie hat mir einmal, vor langer Zeit, einen 

ſehr leiden chaftlichen Brief geſchiieben nd ver⸗ 
langt, daß ich für Georg eintrelen und ihn vor 
weiteren Torheiten ſchühen ſollte. 3 
damals geantwortet und geralen 

Alhaſten zat. ſich endaultig von elnem mienſchen, 
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ch nie davon der pielt uͤnd wellet, ftei u machen und fern⸗ 
ſo entnehme ich es doch aus zuhalten. 

mit Frau und Fräulein Wieſener aufgegeben hat, 

gelb geworden und wende ſie hlernach in Vanille⸗ 
zucker um. 

Zuckeznüſſe: Zutalen: ein Ei, 100 Gramm 
Zucker, 100 Oramm Mebl, gerlebene Zitronenſchal⸗ 
und ein Loff lichen voll Backpulver. Verrühre das 
Ei mit dem Zocker 20 Minuten lang, gebe all⸗ 
mãhlich das Mehl hinzu, ſowte die Zilronenſchale 
und das Backpulver; ſetze Teine Häufchen auf ein 
xefettetes Blech und backe dieſe in gut warmem 
Ofen. 

Kinberliebchen: Zelaten: 100 Gramm 
Zucker, 100 Gromm Mehl, 50 Gramm Bulier, 
ein Ei, eiwas Kakao, Zitronenſchale gerieben, ein 
Löffel Backulver und ein paar Korinlhen zum 
Belegen. Verrühre das Ei mit dem Zucker, als 
dann gebe der Reihe noch die andern Zutaien 

hinzu, ſawie das Backpulner. Aus dieſer Maſſe 
formt man kleine Plätchen, belegt dieſe mit Ko— 
rinthen und häckt ſie hellgelb. 

Weihnachtskringel: Wer Kürblakerne ge⸗ 
ſammelt hat, röſte ſie und floße oder reibe ſie grob, 
worauf fie wit etwas Zucker vermiſcht werden. 
Nun rührt wan einen einfachen Pfefferludhenteig, 
den man dünn ausrollt und mit einer Form u 
Ringen oder ruuden Plätzchen ausfticht. Rachdein 
die Plãtzchen gebacken ſind, taucht man ſie in noch 
warwem Zuſtand in ein upgeſchlagenes Eiwveiß und 
walzt ſie dann in den mit Zucker vermiſchten Kür⸗ 
blolernen. Zucker und Kerne blelben an dem Ei— 
weiß haften und oͤberzlehen das Plähchen, das 
donn nach dem Trocknen techt hubſch vnd appelu⸗ 
lich ausſieht. 
Buttterkringel: NVPfund Buller werden 
ſchaumſg geſchlagen und 10 Löffel ſanre Sahne, 
1 Ffund Mehl und etwas Zucker nach Geſchmaa 
unter beſtãndigem Rühren dazu gegeben. Aus 
dem Teig formt man kleine Brezeln, die man auf 
einem mie Bulter beſtrichenen Biech langfam hell 
braun bãckt. 

Windbentel: 1 Liter Waſſer mit 9, Liler 
WMilch, 50 Gramm Butter, eiwas Salz und 100 
Gramm Zacker tũchtig kochen. Dann ſchutlet man 
1Pfund Mehl roſch hinein und rühri ſolange, 
bis die Maſſe trocken iſt und ſich vom Topf los⸗ 
löſt. Nach dem Abkühlen rührt man s bis 6 Eier 
darunter, jedes einjeln, bis man es niqht mehr 
fieht, fticht mit einem Löffel den Teig aus und 
ſetzt die Häuſchen auf ein Blech, worauf man die 
Windbenel bei mãßiger Hltze backen lant bis ſie 

ſchön gelb find. 
Kaffeekuchen aus Brotreften: Um 

trocken gewordenes Brot zu verwenden, kann man 
einen herzhaft ſchmeckenden Kaffeekuchen daraus 
backen. Damit es recht hart wird, lahl man es auf 
dem Ofen irocknen, dreht es durch bie Fleiſchma⸗ 
ſchine gibt auf 1 Pfund geriebenes Brot SEier, 
das Welße zu Schnee geſchlagen, , Pfund Mehl, 
. Pfund Bulter, . Pfund Korinihen, die abge— 
riebene Schale einer Ziirone, etwas geſioßene Nelten 
und Zimmt, Pſund Zucker ind 1Eßlẽffel 
Kalao. Dies alles verrühri man mit ſoviel Miich 
daß ein nicht zu feſter Teig enifteht, den man 
. Stunde ſtehen läßt und nochmals mit eiwae 
Milch verrührt. Daun wird er mit einem ge⸗ 

Dann habe ich an Seorg geſchrieben 
und von ihm mit allem Ernſt verlañgt, daß er 
ſich ſortan meiner Schweſter nicht mehr naͤhern 
durfte. Ich rief ſein Herz und ſeine Ehre an, dies 
junge Seſchöpf nicht mit auf ſeiner abſchüſſigen 
Bahn in den Ebgrund zu reißen, ſondern für ein 
anderes und wirkliches Glück frei zu geben.“ 

„Und wie haben ſich beide danach geſtellt ?* 
„Trude hat mir nie mehr geſchrieben und iſt 

jeder perſönlichen Frage ausgewichen. Ich habe 
nur auf Umwegen erfahren, daß ſie den verkehr 

und · daraus den Schluß gezogen, daß ſie auch 
mit Georg auseinander ſei. 

„So könnte man allerdings hoffen, wean ſie 
nicht eben ihre Liebe zu ihm vor bater frei her— 
aus bekangt hätte!“ Die blaſſe Frau ſeufele lief. 
„Wie hät Wieſener denn dir geamwortet?“ fügte 

J 

da habe ich genau wuͤhle, was ſich mit ſe 
enommen. — und daß ſeine Liebe für Sertrud für dieſe nut 

ach dem erſten Krach wahres Slück erſtrebe. 

Ich habe ihr 
daß ſie am das 

ſie hinzu. 
Der Oberleutnant dachte nach. Soviel ich 

Er ſchrieb, daß er mich erinnere, aus weichend. 
iner Ehre vertrüge, 

Sobald er ſich nicht mehr 
imſtande fühle, ihr dies doch noch zu verſchaffen 
wuͤrde er ſie, wenn auch blutenden herzens, auf— 
geben!* 

„Entſinnſt du dich nicht, wann dies war, 
gon* 

Er drachte angeſtrengt nach. „Doch Mutter, 

—IX——ooooooooO —ü—2—22— 

hauften Ehlöffel Vackyaloer vermiſcht und auf ehn 
gut eingefetteles Blech geſirlchen Nen bãal ihr 
in millelheißem Oſen in etwa 20 Mmulen — 

Schlafſimmerhygliene i — 
In ungeheiſen Schlaſcdumen pflegen die Belten 
ehr leicht klamm“, feuchttall, zu werden. Duů 
Ausdaunſtungen der Nacht irocknen ſelbſt beim 
ſorgſamen Äufdecken und Lüflen am Morgen im 
ldalten, ſonnenloſen Schlafraume niet reftlos wi 
der aus, und ſo iſt es denn keine Selienheit, 
der Körper in dergeflalt feuchtkalten Betten wã 
rend der ganzen Nacht ulcht recht warm wird oden 
inlolge der feuchten Wärme, die ſich nach längere 
Zeit darunter entwickelt, ſich ſogar ba gelegent 
licher Lüflung des Betles und dadurch Ablüũhlung 
einzelner Körperſtellen erkältet. Es ifl nolwendi 
die Betten von Zeit zu Zeit in geheizten Woh 
rãumen durch flundenlanges Auslegen grũndlich 
auszuirocknen. Zwei Siũhle, mit den Sehn 
gegeneinan dergerũckt, ſind dafür geeignei. * 
auch warme Steine und Waãrmſlaſchen, wahren 
des Tages öfters gewechſeit, verhuten das en 
werden der Federn and erhalten fie locer un 
leicht. Weller ſohte öfleves naſſes Wiſchen d 
Schlafraäume zur Verhũtung von ſeuchter Luft i 
Winter unterbleiben und durch irodenes Au 
wiſchen der Fußbbden erfet werden. —*** — 

Benn die Rähmafchine kreitt. B 
der Nãhmaſchine komm ee nach dem Nähen vo 
ſtark faſernden Stoffen vor, daß ſie pldhuh Su 
ausſetzt, fich ſchwer in Gaug ſehi oder ſog 
ſtehen bleibt. Die Urfache ift meiſt das Trod 
laufen einzelner Teile. Man muß ſie m 
Venzin oder Petroleum eluſprihen, dann ſof 
tüchlig in Bewegung ſeßen und am nachſen N 
gen nech gründlichem Reinigen von neuem rei 
lich mit gutenn Maſchinendi einfenen. Dann vi 
fie wader leicht und geräuſchlos gehen andei 
loſe Arheit leifien. — 

Beſchädigte Bacher auszabefſer 
Ofi geſchleht es, daß an vielaeleſenen Büche 
nawen lich an Schalblchern, ſich der Rücken ð 
Vom Buchbinder ausbeſſern iaſſen kdaun m 
ſolche Beſchädigungen heute des hohen Preif⸗ 

ſolchen Jupaliden zu ſagen Ach nehmie ein 
Streifen ſchwarzen Kaͤlllo oder graues Leine 
oder ſonft einen ſeften, derben Sloff iwas lang 
als der Bachrücken hoch inn und ſo breit, 
nach Einſchlagen der Längsränder der Streife 
rechts und links etwa einen Zentimeler breit a 
über den Buchdedel uͤberareift. Dann nehme 
die Ahle oder eine ſtarte Slopfnadel und boh 
damit in den Buchdecdkel in regelmäßigen Ab 

den kleine Loͤcher. Nun lege ich den neuen ücken 
ſtreljen um den allen Rücken, der am Buch 
bleibt, und nähe ihn mit Hilfe der vorgebohr 
Löcher mit ftarkem, zum Sioff paſſenden gwi 
oder důnnen Spagat erft vorn dann ouch hint 
ihn recht ſltraff ziehend, am Buchdeckel feſt. 
türlich müſſen die Löcher ſo angebracht werde 
daß der Streifen an beiden Seiten gleichwei i 
den Deckel greift und die Arbeit ordenilich a 
fällt. Wenn man will, kann man die Siiche imen 
noch wit einem Strelfen Papier verdecken, den 
man mit Dextrin oder Fiſchlelm anllebt, dech if 
das gar nicht einmal nölig, da die gui c 

—— 

ten Steppſtiche dem Buche keineswegs zur Sch 
gereichen.“ * 

ſ men 
ſammenbruch in dem Klub in hamburg, wo er 
zu den KRennen ſich aufhielt und ein Vermögen 
verſpielle. Kurze Zeit ſpäter meldete er ſich zum 
Tropendienſt. um aus all den verführungen hier 
herauszukommen. Er war damals in eine 
wirklich beklagenswerten Zuſtand der Verzwei 
lung und ſtand vorm Selbſtmord.* 

„Charakterſchwäche und Schuldbewußtſein“ 
erklärle Frau Meinhard bitter. „Es wäre um 
ihn vielleicht nicht ſchade und für uͤns beſſer ge⸗ 
weſen! Sertrud hätte einen ſo prächtigen Manun 
wie Baron Stellfreth nicht ausgeſchlagen.“ 

Der junge Offizier ſtand langſam auf. „Wie 
hart Ihr Frauen oft ſeid.“ ſagie er. 
Mutter, aber derart kannſt du nur ſprechen, we 
du zufällig das GSlück haſt — ich will Zerbert 
und mich durchaus nicht ruhmen — ſeht kalt 
blũtige und ſolide Sõöhne zu haben! Wir haben 
nun einmal keine Neigungen, die gefährlich ſind. 

Ihr habt einen wundervollen Vater als Vor⸗ 
bild und eine liebevolle, ſorgſame Erziehung g 
noſſen.“ 

„Ich glaube, daß der verſtorbene Oberlehrer 
Doklor Wieſener auch ein Ehrenmann war, und 
auch ſeine Frau an Seorg ihre Pfücht getan hat 
Wir kamen 2u gleicher Zeit ins Cadellenhaus.⸗ 
widerſprach er. Er zog die Uhr hervor. Es 
ſpãt. Ich muß ſchleunigſt zu Trude fahren, wenn ⸗ 
ich noch punktlich zu Tiſch zuruck ſein wii · 

war alles vor ungefähr zwei uͤnd einem hal⸗ 
ben Jahre. Bald darauf kam Georas neuer u · 

Lortſeʒung olgt. 
1* 

—— — 
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Wollstoſo. 

Dapzig. Hamburg, Lopen 
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Handel uud voltzwirtzchaſt. * 
* Polnische 
Wirtschaftsrundschau. 
. Der Lodzer Exportverband dor polni- 

Sxnhoen Textilindustrio hat grosse Anetren- 
gen gemaoht, die RExportmöglieh keiten 

— vergrössern. Zu diesem Zweck ent- 
andto or elnen Vertreter naoh Oesterroloh, 
ngarn und dem Balkan, wo er die Be- 
ingungen, unter welohen polnisohe Tex- 

dinon ort verbreitoei veren iconnep, udierto. Der Abgesandto hat Rumanien, 
onstantipopel, 

J— RX 

Smyrpa, Griéohenland, 
ulgarien, Südslawien, Ungarn und Oester- 

reloh besnuoeht vnd ist in dlesen Tagen 
naoh Lodza zurũokgekehrt. Aus selnem 

Boerioht geht hervor, dass Rumanien, be- 
sonders aber dessen dsſtlicher Tell, polnisohe 
Toxtilwaren sehr gut ennt und avoh in 
der Zukunft viel Kaufen wird. WMas 
Xonstantinopel, Kleinasien, Grieehepland, 
Bulgarien und Sũdslawilen aplangt, ao sind 

olnischo Textilerzeugnisso dort weniger 
Mekannt. Die dortigon Kapflento vertreiben 
sxeit jober epplischo, ameriranisehe, italleni- 
Sohe dnd ſrar zösisgeho Woll-und Baum- 

Naoh Einnlehtnahme In die 
Musterrollekilonon der polnisohen Tertii- 
industrie haben sioh dio Turkan, Orleohep, 
Bulgaren und Stdslawoen davon ũberzeugt, 
dass die polpischen Stoffo die Konxourrena 
mit depjenigen ihrer bisherigen Lieferanton 
durchaus aufnehmen Kdönrpen, und 2zwar so- 
wohl hinsiohtlion der Prelao wie sueb 
der Gũto. 
BDer Exportrerband der poluisehen 
Textilindustrio ist lobhaft bemuht. seine 

Erzougnisss nioht nue in Karopa und 
Asion, sondorn sogar anoh in Amerixa und 

Iſa su vertrejben. Sohon houto besttet 
pr Voertretor und —— in 

agoen, Finnland, 
RXotterdam, Galats, Konſtantinopel, vahrenàd 
Vortretungon in anderen Lendorn in der 
vohsten Zukunfi gesohaffon werden 

Den Export ersohweren in hobem MaBe 
Angoregelton Transport-vund 

WIhrunagrhAItniase. Es ist 
vu bemerxken, dass Lodzs seine ERrzougnisse 
63 Edelvaluta aus Ausland verkauft: 

aumwollwaren gegen Dollar, Wollwaren 
gegen franadosisoho FravkKon. Nun maohen 
aber einligo fromde Btaaton, und 2war 
uamontliob die Balkanstaaton aovlo Ungarn, 

— 

ibren Kafleutoen Sehwierlgkalton bolm Rin- 
kaut von frem Jſon Valuten, die sie zur 
Bezahlung der Lodzer Waren bendtigen. 
Gegenwartig werden 2wisohen der polni- 
sehen Regierung und den in Frage kom- 
menden Staaten Verhandlungen geführt in 
Angeloegenhoit der Rrlejehterung des Voer- 
trlobs polnischer Textilwaren in ihren 
Lãndern. Es ist Hoffnunæ vorhandep, dass 
dlese Apgelegenheit bereits in der ndohsten 
Zukunft in ſur Loda gũnstigoem Sinne ge- 
rogolt werden wird. 

Vlelo Sohvwlerigkoliten bereltet nooh die 
Transportfreage. Die Billigkeit des 
englisohen ued amerikanisohen Trausporis 
ersohwert in hohem Matße dio Konk arrenz, 
um so mehbr, da dio Lodzer Speditoure dio 
Transportgebũhron nioht nach dom Ge- 
wioht, sondern naon dem Wert dor Waroe 
bereohnep. Der Absohbluss von Pisenbahn- 
Konventionen 2wisohen Polen und den in 
Frage Kommenden Staaten kann höer zur 
Frleiebterusg der Konkurrenz der LoIzer 
Waren mit denen Englands und Amerikas 
seohr viol heitragon. 

UVngeachtet dor —XX Mauhe, die der 
Ausbau des Exports dor Lodzer Erzougnisse 
den Industriellon bereitet, wird naoh im mor 
nmeuen Absatzmärkten Aussohan gehalten. 
Dio Vmmellung der lediglioh auf den Be- 
darf und Gesohmaok des russischen Ver- 
brauohers eingeriohtet gowesonen Lodzer 
Induostrio ut notwendig geworden, woeil der 
russisohe Markt dem polnisohon Lieforoap- 
ton fast vdllig verlorengegangen ist. Es ist 
vorderhand auoh nioht daran ↄu denken, 
dass sloh hloer eln Wandel boemerltchar ma- 
ohen vilrd — vaoh Rintritt gerogolter Vor- 
PAltnls in Russlaud wird ohue 2Zwolfeol 
NIveblend an die Stelle Polons getreton 
2 

Dlo Anætrengungen, die Fradkreloh 
maoht, das verlorengegangeno Prestige in 
Rustland wleder zu é6robern, wird von 
Polen mit soheelon Augen betraohtot, ist 
es dooh nioht zuletat dio Sohuld Prank- 
reiohs, dass Polon 80 garz and gar dio 
russischen Benũhbungen, mit Polen in nahe 
vwirtsohaftlicohe Bezlehungen 2u treten, 
unbeaohtet lless. Dass Frapxreſoh dabei 
oine solbastsũohtige Politix verfolgon önne, 
kam den blederen Polen nioht in den 
Sinn. Dabei ist Frankreiohs politisohes 
Interesso an Polon mit wirtsohaftliohen 
Bindungen enger verkudpft, als gewoöohnlich 
angenommen wird. Méenn Frankreioh zu 

politischon TDweckon viel Geld in Polen 
hireingestockt hat, so hat es sloh dafor 
Garantien geslechert, dio oeine solohe Anlage 
lohnend erso inen lassen. Der Sehwer- 
punkt der beolderseitigen Nirtsohafiube- 
ziehungen liegt in Oostgalizien, vo 
sioh Prankrceiohn von dem Erwerb dor 
OCGMRIqueDſlen reiohen Gewinn vorsprioht. 
Frapkreiob will sieh auf diess Weise von 
den amerikanieoehen und epglisohen Lie- 
feranton unabhängig maobet und in den 
Lonkurrenzkampt im Petroleumhandoel ein- 
troton. Bersits im November 1920 sohlosseon 
sieh die Banquo de Paris und die Firma 
Bernhars Préres 20 einer Gesellsohatt au 
sammen und kKauften einen beträchtliehen 
Teil der galizischen Poatroleumartlon. Dor 
grössto Teil dor Quellen des Keaſbaueor Ge- 
blets wurde in den letaten beiden Jabren 
französisoher Besitz. Ein KIelnor Teil ge- 
hört noch den englisehen und deutsohee 
Interessepten, denen die Quelles vor dem 
Kriege zur Ausbeutong dberlassesn waren. 
Die franzosisohen Besltzer Baben den ge- 
samten Petroloumexport an sioh gerisven, 
obne jodoch deshalb fremde Devilseon naoh 
Polen einzufſühren. Im PFebruar dieses 
Jahres ist der Vertrag unterzelohnet wor- 

plon, der Prankteloh den Löwenanteil an 
den Oelquellen slohert, obrohl von eng- 
lischer Seite mehrero Male Finspyuoh er- 
hoben worden war, da ja übor dio staat 
liche Zugehörigkeit Ostgaliclens noon nickt 
ontsohieden worden ist. 

Rin besonderes Angeamerk hat aveh 
Frankrolehn auf den Holzrefe htuan 
Polens gerichtet. Man srioht also deutliob, 
aus welohen Beweggründon dle franzdi- 
schen Sympathien für Polen entepringed. 

Nor wevnige Polen sind nieht vorhlendes 
genug, den Egolsmus Frankroiehs nioht xu 
or Kennon. Erst jangat erhob einer diesor 
Wonigon seins warnonds Stimmo im, Pezogl. 
Wisczorny* in Warsohau, in welohemn er 
darauf hinwles, dass Frartkroloh gar nioki 
daran donp&o, sioh in Polea eornnthaft geld- 
lieh 2u ngaglieren. Die Wartohauee Twol- 
stollo der französineh-polnivohon Ban in 
Paris 2. B. bestohe nur udienhalber. 

Polon vwird lange daraut warton A80non, 
von Frankreloh realon Nutzon mu eben. 
Die Saohe ist, wio gesagt, omgokxohrt! 

Die lIdustris Obe ro leslfens hat 
sieh etras gebessert. Dle Risenindustrie 
fũührt infolgo ungenügenden Apgebots auf 
deom eigenen Markte veträohtließs Mengen 
Koks aus Niedersohlesion ein. Iin äor 
Motallindustrie ist dlo orwartote Stelgerung 
der Produktion nioht erfolgt; dagegen isi 
dio Rrzeugung in der Kohblenindustrio von 
16,000 auf 16000 Tonnen und zum Sohluss 
aut 17,000 Tonnen tuglioh gestiegen, d. h. 
ale orreiohto don Vorkrlegssoata. Dlo Koks- 

Zaklady prrzemyslowe inkelhausen, Tov. ako. Star 
Qaravortrotaeng: — Handi 
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mierneueſe pariſer⸗ 
und Wiener faſons 

aus beſtem auslãndiſchen Leder 

— — 

Fperialitat: 
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ausserdom kann sioh der Motor 
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ogard-Pomorze, gegr. 1846. 
— — — H. PockKomorski 1I Ska, WVarszawa, Nowy Sulat a. T oretklasslaon Woln-. Splrituoson- u. Koloniaaroνινν—_Âα. a 

industrie woist gſelobfalls eine Produxtlonſ- 
stelgerung auf. Sle erzougt jetzt upgefã 
OOO, OGOO Tonnen monatlioh. Die neben 
prodakto der LKokaindustrie, wio 2. B. 
Ammoniak und Benzol, werden in grössoren 
Mengen erzeugt, onnen je dooh den Monats-- 
bedarf nioht de kKep. Duroh den bero 
stehonden Absehluss des Randelsver 
trages mit Jdapan vird die ober-4. 
sohlesisoho Industris in dio Lage versetat; 
woerden, ihro Erzeugnisse, vor allom abep 
Bleoh, naoh Japan auszufübren. 

Das Verbälinis der polnischen Ausfuhr: 
u Einfuhr hat sioh inm doen ersten vie, 
Monaton des laufendon Jahres (weitero“ 
Zifforn liegen nooh nioht vor) gebessert,, 
Die Ausfuhr boetrug ini Januar nooh 88,00 
Prozent der Einfuhr, im Pobroar waren es 
sohon 42,6 Proaↄont, im Marz 60,2 Prozent,, 
im April 62,1 Prozent — gemesseon nioht 
am Gewioht, sondera am Gold wert. —J 

A. K. 

Dios Lage der Eisenindustrl 
Foſenao, In den ersten 6 Monaten d. J. 
eind 7 Hocehdfon, 11 Martinsdfen und 10 
Walzwerke in Betriob gewesen. Gegen- 
Aber dem Jabre 1013 bedeutet das einen 
Rdekgaug um 4 Hoohdfen und 21 Martinsc- 
dfen. Die Prodouktion der im eorston Halba- 
jIJahr 1922 tätig gewezenen Hocehdfen bellet 
oloh auf 39, 4100 Tonnon, die der Martinsöfen 
auf 67, 100 Tonnen, wahrend die Walzwerko 
87,800 Tonnen lleferten. Ende Jupi 10922* 
vwaren in doer polpischen Bisenindustrie 
17,800 Arbelter beschàãtftigt. 9* 

Zzun Ausfunr vorboten. aAuf Grunch 
der Bekanntmaohung des Ministerioms fur 
Industrie und Handel im Monitor PolSed 
vrom 209. Norember wurden in die Listo 
der Wacon, deren 4usfuhr aus Polen ver⸗ 
boton iet, roho Kalbse- und Hammelhäute 
Anßetort. F 

Ein noαν Hotor. Ein Herr W. 8. 4 
Koperer erbautoe einen Turbinemotor 
elæner Erſindung, die bel der Verwoendung 
fũr Apwomodilo oder Fleugzeuge upngeheurs 
Dienvto leiston kann. Die Turbine wurde 
1016 in Paris 28εεllt. Der Krieg hin-⸗ 
derto Horrn Kopozewski an der Bekannta 
gabe s iner Erfiudung. Der Motor, von dom 
dieo Rede ist, verwandelt fast das gesamto 
verbrannte Benzin in Kraft (uioht nur dey 
-Toll, vle das bisher der Fall ist) unq 

weder 
heiss laufen noceh verunreinigen. 8* 

Der Velthantdel“, Voohen- Inlands- 
Ssitung fur Deutsohe Vireei 
und Aussenhandelstragen mit den Beiblat- 
torn: Industrio-Bodart Gelamarkt, Importꝰ 
markt, Kontorbedart, 14. Jahrgang Nr. 4843 
Bezugs preis 600 Mk. juhrlieh. Berlin Wc 
Tauentzlenstr. 185. 753 
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Freunde der Kue 
unud des Eros 

dar ae Sellenhellen legenheit 

aus Sammletbeßtz FHEA SANM 
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Große Auswahl 
— iu — 

2n und auslandiſchen Zerren⸗ und 
Pemenſtoffen zu annehmbaren preiſen 

nur bei 

G. E. Restel & Co, 
Vetritauer Stoahe 100. 

Keine xdlliale. 57b4 Eriſtiert feit 1010. 

u 
ßür die nahenden Feſertage. 
Erehe ſut getten —RV Schuhe und damen 

garantiert aus dem deſten auslandiſchen Ceder. 

—232 Zugðngliche 

Sslielzner � Weber, Loulz, Peirikauer 141. 
spezialität: Elegante Ballpantoffel, aus Seide und 

Cack in reicher fluswahl. 
5708 

l 
8 preiswert zu erwerben. KRo. 

ate die Geſch. d. Vl. xr0o6 

Möbel 
aller Art, neue un. gobrauchte⸗ 
weiße Schlafziumer tiun⸗ 
mer, weiſe Gichenſchrnnke 
ſorie Ottomavren GChzatſe⸗ 
—A —— — 
en bei zuganglichen —2 — 

Vetrikauer Sir. 261, 4. B 
2. GEtage, Front — 

mit 
10041 —VVE 

vb die be ——s — 
Ahne, Perſer⸗Teppiche u. 
2 —cXXXRXCS 

Beſtellungen werden angenommen! 

53 E. SCHhuLTZ 153 
Codʒ, Peirikauer Sſtahʒe 

empſiehlt 

Wollwaren — — Veißwaren 
Solide —8 welhrngel — — — g. 

D XEECECCCECEECESSS 

Sle ſparen VWανα in bar bei der Firma 6865 

VVBGODI, Potrikauor Str. 236. 
Damen⸗, Herren⸗ und Ainder⸗Garderoben, Manufakturwaren 

ſowle Schuhwaren in größter Auswahl vorhbanden. 
Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen Werk 
ſtätten binnen4 Tagen ausgeführt. (Filialen beſigen wir micht) 

speriai — Import: 
Harz, Schellack, Gerbextrakt, 
Fette und andere Chemikalien 
JAKOB SEREISXI A Oo., Danig, 

* / 

ιι Lαιαα. da3α. elbä! ι. 
— —— — — 

GStraße 8, linke Offiz. ASt 

AVWIX 
Taſchenuhren u. 

rie zahle die bo 
flen Uneiſe. —— 
8. biplio Aonkanner 

kaufe5 
Blei 

vi aauit. 

—— —D 
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— 
9 
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porzellan· und dlas.Maten/Aanulung I 
173 — Lodz, Petrikauer SEtraße — 175 I. 

ewpftehlt alß J 

Behucicttſtenle KRISTALLE 
BLUMENKUEBEL 

rTOILETTGARMITUREM 
BLUMENVASEN 

BOMNMBOMHIEREN 
GLASSERVICE 

TAFEL-SERVICE 
KHFFEE-SERVIcEk. 
VWVASCHCRARNITVREM 
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Fabriks⸗Lager: Metallb ⸗itſtell ·n der Firma Konrad, 
rabrikat Brüder Thonet. 

Fernruf 21-261. ⸗ 1. Etaue, Front. 

Kompl. Zimmereinrichtungen, wie: Speiſe, Schlaf, Salon, Kabinett, Büͤro⸗ 
ppl. Zimmereinnichtuns Möbel, weilſie Küchen, Korbmöbel. 

Möõbeſ⸗·Magazin V. Romiszousbẽ, Codz, Petrikauer Str. 116. 

Es werden Beſtellungen f. jegl. Tiſchler⸗ u. Teperiererarbeiten entgegengenommen. 
Achtung: Am Sonntag, d. 13. und 17. Dezember iſt daz Magazin v. 126 Uhr geöffnet. 

Jarnuszkiewicz & Co., 
Materatzen. 

Fernruf Q21-61. 
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»felle 
empfleblt das Pelꝓwarengesobatft 

WI. Opatowekd, 41. pPetrikauer 41 

Sport. 
Wiedererwachen des Lodzer Atbleisca⸗ 

Vereins. Am Sonntag, bden 17. Derewber, vo⸗ 
miitags 10 Uhr, findet im Sale des Turnver eius 
Kraft“ eine Verſammlung der Migl'eder d 
früheren Lodzer Athleten-Verelus ſtatt, peckẽ VSe⸗ 
ſprechung der Wiederauſvahme der Verelustätigkeit. 

vereine u. Verſammlo gen 
GEbriſtlicher Commikverein 6.M. 
Uns wird geſchrieben: Heute abente ſ Uhr ſie⸗ 
det eine wichtige Ausſprache über den weiteren 
Ausbau des Verelns berüglich ſezialer Fürſorge 

die Miiglieder ſtatt. Refereni ODtto Tögel. 
ie Mitglieder werben um regen Beſuch gebeten, 

Gãſte können niſch t eingeführt werben. 
15 Jahre Kirchengeſangverein Zoar“. 

Dieſer Verein beging am Somntag akend in ſel⸗ 
nem Lokale, Brzozowaſtraße 13, bei äußerſt zahl · 
reicher Beteiligung ſein 15. Stiftungsfeſt. Der 
Vorſtand, herr Karl Drews, eröffnete die Feier 
mit einer Begrußungsanſprache FHun gelangte 

eine ſehr intereſſante Vortragsfolge zur Erledi- 
gung. Die Feier wurde vom gemiſchten Chor 
mit dem Liede „Sott grüße dich“* unter der Lei- 
tung ſeines Dirigenten Herrn Kapellmeiſters Elois 
Luniak in erhebender Weiſe eingeleitet. Es 
ſolglte ein von dem Verwaltungsmitgliede hHerrn 
Reinhold Klee baum verfaßtes und von Fräu⸗ 
lein E. Rebb er vorgetragenes Begrußungsgedicht. 
Der in unſerer Stadt bekannte und allgemein 
— Tenor Herr Zulius Wagner aus zgierz 
rachte mehrere Lieder zu Gehör, während die 

herren fR. Bäumler und s. Petzold die 
e durch vorzügliches Zitherſpiel erfreuten. 

en Schluß des erſten Teils der Vortragsfolge 
bildete der von zwölf Damen ausgeſührte Vor- 
rog: „Lieſe, das Blumenmädchen“*, in welchem 
die Vorſtandsdame des feſtgebenden Vereins, 
Fräulein Krauſe, die haupfrolle vorkrefflich ver- 
körperte. 

Inzwiſchen war der Vorſitzende des Vereins 
Herr Paſtor Dietrich erſchienen. Er begrüßle 

die Anweſenden und ſtimmte dann mit dieſen un⸗ 
ter eigener Klavierbegleitung das Lied „Cobe den 
Herren? an. Darauf hielt er die Feſtanſprache, 
in der er einen Rückblick auf die Entſtehung und 
Entwickelung dieſes von ihm in der St. Johannis· 
gemeinde begründeten dritten großen gemiſchlen 
kirchengeſangvereins gab. Unter den Gemeinde⸗- 
gliedern im ſüdlichen Teile unſerer Stadt war 
ſchon lange vor 15 Jahren der Wunſch erwacht, 
einen Seſangverein zu gründen, der verwirklicht 
wurde, als Paſtor Dietrich als junger Thaologe 
an der St. Johanniskirche angeſiellt wurde. Er 
rief alsbald den Kirchengeſangverein „Zoar“, der 
ſich früher der Zarzewſka-verein? nannte, ins 
Leben. Redner hob die Verdienſte des Milbe⸗ 
rũünders des Vereins Hherrn Adolf Kleebaum 
ervor, dank deſſen eifriger Töligkeit ſich der 

berein gedeihlich enlwickelt hat. „Zoar“ hat nicht 
nur den Kirchengeſang fleißig gepflegt und hier- 
mit der Semeinde gedient, ſondern ſich in treuer 
Chriſtenpflichterfullung in den Dienſt der Wohl- 
tätigkeit geſtellt. Sanz beſonders war dies in 
der Kriegszeit der Fall, wo die Not unter den 
Semeindegliedern beſonders groß war. paſtor Dietrich verlieh ſodann dem Wunſche Ausdruck, 
daß dieſer Seif der chriſtlichen Nächſtenliebe nach 
wie vor im Zoar verein erhalten bleiben möge, 
denn auch gegenwärkig leben wir in einer ſehr 
ſchweren Zeit, in der es viel Not zu lindern giebt. 

Nach dieſer Anſprache ſimmte Paſtor Dietrich 
das CLuther ſche Truhlled Ein' ſeſte Burg iſt 
unſer Sott* an, 

— — 

Herr Reinhold Kleebaum regte eine Spenden⸗- 
ſammlung für den Bau der St. MatthäiKirche 
an, die 32,530 Mark ergab. 

Im weiteren Verlauf des Feſtes ergriff Paſtor 
Dietrich wieder das Wort und feierte den gegen- 
wãrtigen Vereins dirigenten herrn Alois Luniak, 
unter deſſen Leitung der Chor gute Fortſchritte 
macht. 

Im 2weiten Teil der Vortrogsfolge wurden 
noch zwei Singſpiele und der Einakter: „Im dril- 
ten Stock* aufgeführt, in welch letzteren die her- 
ren Karl Drews, ſ. Polgrabiag, c. Göh— 
liß ſowie die Damen R. Kuß, S Schäfer, 
vnd F. Bä um ler mitwirkten und ihre Rollen 
mit viel Seſchick ſpielten. 

Aus dem Reache 
Zaierz. Beihrachta meſſe. Am Sce 

bag vereuſtaliele der evangeliſche Frauenverein ia 
Soale des Maͤnnergelengvereins einen 
Mii hnach ar, der um 4 Ub— feierlich exöffnet 
wur boe. Nun begearn der Verlauf, und man kannte 
Afteſen, daß bei den Beſuchern große Kaufluft 
herrſche. Qwohl der Beſuch hatte zahlroicher 
ſein Aenen, war dech r Verkauf ein glänzender 
da ſeſt alles eanoer auft wurde Den Vereins⸗ 
demen, gan beſenders aber der Vorſttzenden des 
Berelus Fran Leoladia Swatek. gebührt großer 
Vanl daſſir, daß ſie weder Mũhe noch Arbeit ge⸗ 
jicheut baben, n all die vielen Sachen arzuferli⸗ 

Bis in den ſpälen Abend hirein wurde unter den 
Klãngen des Scheiblerſchen Streichorcheſtera flait 
getanzi. 
Sinalker dater den Tüel Beſenderer Umſtsönde 
halber“ geſpieli, welcher Hoterleit quslöſte. Alles 
in allem: der Baſor war ſehr gut gelungen. 

Pabilaulee. Glochen feſt. Am Sonuiog. 
bden 17. d. M, um 8 Uhr wmorgens, findet in 
ber evang. Kliche ein großes Glockenfeft ſiatt. 
Wie belaxnt, baben die Beſatzcagsbebörden die 
Glecken aus allen Kirchen zu Kriegszwecken wes 
Arommenn. Gegenwärtig bleibt den Gemeinden 
nichts anderes brig, ols Spenden zu ſammeln, 
um wieder neue Glocken anzuſchaffen. Dieſe hat 
auch die Pablanicer evang. Gemeinde getan und 
durch frelwillige Gaben konntien drei große Gocken 
beſtellt werden, dle dieſer Tage ſchon hier einge⸗ 
reffen find. Am ldommenden Sonntag wird die 
Weihe derſelben und ihr erſtes Geläut ſtatt⸗ 
finden. 

— Weibhnachtsfeier. Am Sonnlag, 
den 17. Deꝛember, um 7 Uhr abends, wird in 
der Turnhalle, Koseinszkoſtraße 82, von der hie⸗ 
ſigen deutſchen Vollaſchule Nr. 9 eine Weihnachis⸗ 
feier veranſtaliet. Im Programm ſind vorgeſehen: 
Kinderchöre, ein Märchenſpiel in 4 Alten mit 
Relgen und Geſang v. a. Da der Reingewlun 
zur Erweilterung der Schulbücherei beflimmt iſt, 
ware es erwunſcht, daß recht zahlrelche Beſucher 
fich einfinden wöchten. Gintriſigkarten ſind in der 
Schulkangl⸗i, Zamlowoſtraße 6, lägllch von 8 Uhr 
früh bis 2 Udr nachmittags und vor Beginn der 
Feier an der Kaſſe zu haben. 

Lenezyee. Tagung. Am vergangenen 
Sorpntag hat hler eine Tagung der Vertreler von 
44 Konſumvereinen des Lerejreer Kreiſes ſialt⸗ 
gefunden. Nach elnem erſchöpfenden Meinungs⸗ 
gqusiauſch, wurden von den Auweſenden folgende 
Beſchlüffe gefaßt: 1. Die Anteile werden auf 
50 000 M. erhöht; 2. Die Behörden ſollen um 
eine Anleihe erſucht und aufgeſordert werden, die 
Konſumvereine ebenſo wie alle Handelsinftilulionen 
in behandeln; 8. Die Kooperativen ſollen von 
Slhenern befteil werden. 

Veitrikan. Vergifteter Schnapos. Am 
22. Rovenber daufte der Aebeiter Bonchek für 
eine Tauffeier is dem der Walerja Drozdowſta 
eud. Srul Cineßmann gehörenden Laden zwel 
Aaſchen Schnapo. Kurz nechdem die erſſe Jlaſch⸗ 
darch Benczet, ſeine Frau und die GCaſſe: Skal⸗ 
czynſta vnd Nataojczyt. geleert worden war, 

in das alle begeiſiert einfielen. brachen dieſe Perſonen bewußtlos zuſammen. Das 

wirkt das in beſtem Sinne des Worles objeklive 
Spiel Irl. v. Voigtländers geradezu vorbildlich 
Kaͤnn man ſich die Wiedergabe der O-moll 
— Nr. 7 von —AA die F 8* 
vier Sẽen ganz ausgezelchnet geſpielt wurde, ſtil⸗ 
voller benken ? Aber auch das -moll⸗Kon⸗— 
ert von Bruch vwar eine ebenſo volllommene 

—— dle uns das ſo oft (meiſt ſchlecht) ge⸗ 
pielte Werk wie neu erſcheinen heß. Neben dieſen 
größeren Werlen mit ihrer Fülle von Eindrücken 
bot uns die Kũnſilerin noch eine Relhe von llei⸗ 
ueren Stücken GKreigsler, Zarzyeki, Re— 
ger, Chopin⸗-Wilhelmij, Tor⸗Aulin 
. a.), aus denen ganz beſonders die wunder ſchöne 
Arie von Reger (aus der Suile im alten 
Stil) und der Ungariſche Tanz Nr.2 
von Brahms (als Zugabe) hervorragten. 

* 
Inm Sonntagnachmittagekongert inlernahm ea 
Herr Gregor Fitelberg zum zweiltenwal, 
die Herer vom künſtleriſchen Wert der Balletiſuile 
Wietruſchka?“ von Igor Strawinfkij 
In überzeugen. Auch hier, wie zum erſtenmal, in 
einigen aneinandereeiden Fracmenen und in 
uicht gan bria inalgetreuer Beſehung. Der Beifall 
war auqs diesmal ſehr ſark. Dieſe Muſik mag 
dem verflachten Geſchmack des heuligen ſenſalione⸗ 
lũſternen Vublkum⸗ entiſprechen. Der innere Wert 
aher dieſer geſchckt gemachten Orcheflerftückchen 
ſchrumpft nach Abzieben des farbengrellen äußeren 
Sewandes auf ein ganz winziges Keruchtn zu⸗ 
ſammen. Jedenfalls glauben wir in dem Werl 

dußerlichen Jarbenſinnes, als des inneren muſila⸗ 
liſchen Schoffenehrauges ſehen zu müſſen. 

Der Souſt, Herr Leo Sirota, ſpielle das 
arſte Klavplerkonzert von Rachmaninow, 
in FISs-⸗moll. Dieſes frühe Werk des beden⸗ 
terden unter den lebenden ruſſiſchen Komponiſien 
wurde, wenn ich nicht irre, vom Verfoſſer ſpäter 
gberarbeitet. Ich weiß allerdings nicht, ob zum 
Vorieil des Werkes. Nach dem prächligen breiten 
Infenzsthewa des erſten Satzes, flaut die Inſpl⸗ 
on des Komponiften im weiteren Verlauf der 
Fompofnion merllich ab. Neben dieſem aller dings 
ausge jeichneten Thema mutet uns alles andere 
wie 3 7 die zwiſchen Chopin und 
Dſchaftowſki ewegt. 3 — ſplelte das Werk. das wohl 
Selegenheit zur Entfaltung plauiſtiſchen Könnens 
Rbt viemlich ſarblon mit kleinem, faſt ſchüch- 
ernem Ton und lorrekler aber jede Bravour eut⸗ 
behrender Technik. 

Das Montagtſymphoniekonzert ſah 
die beiten Kunftler wederum als Dirigenten und 
Soelifien Mieceys law Karlowiezs ſympho 
ifche Dichtung „Das Li⸗d vom ewigen 
S ein“ iſt eines der beſten Orchefterwerle di⸗ je⸗ 
Jungpolen. Die eintörige graue Orchefterfar be 
und die nicht eben reichfüeßende Erfindung ſird, 
ſonft dem lalenvollen Autor nicht eigen. Das 
Werk girg auch an dem Horer ziemlich eindrucks⸗ 
los vorũber. 

Sodann ſpielte Herr Sirota das Klavier 
he das bcoui nenciier Speiuletien undkonze vte in K-ol1l von Chopin. Mit 
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Geſchrei der Kinder rief dle Nachbern herbei 
Der herbeigeellte Arzt ſtelſſe ſeft, daß elle vier 
eine Alloholveralfinug erlitien haben. Ihr Zu⸗ 
dand iſt bedevttich 

Alere*drow Puj⸗aav ſfti. 
Dieſer Tage enſſtanb hier zwiſchen einigen Trun 
kenbolden infolge von Labeshändeln eins Schläge⸗ 

in deren Verlauf der demobiliſterte Marine- 
ſoldat Budnik den 22jhrigen Bichr Oczkewſti 

ſchwer xwrndete, 
daß O. zwei Stunden dareuf verſarb. ver Tot⸗ 

rei, 

mit einem Seitengewehr ſ5 

ſchläger warde ms Gefaãnguis gebreſt. 
War ſſau. Ungetreue Gemztinde⸗ 

Seit längerer Zeit besbechtete die 
Polizei des Nodzlminer Kreftes das Zreeſvafleben 7— 
des Gemerrdevorſtehers von Thacrecz I⸗⸗f Mies⸗ 
kiewlez und des Geweinde!heaelbere Jelr IL⸗ck, 

außgaben. Nach Go 
ziehung von Exrkund'geezgen murde ⸗nUch be⸗ 

eine Reviſton der Demeudelaſſe vormu⸗ 
nehmen. Ein⸗ Kommilſon hellte deb ſ, deß 

—* —7 arbeiter werden von der Monopoldirektlon gel 

beamte. 

die ungeheurz Summeu 

ſchloſſen, 
in der afſe 25093 894 M. 
Wohnung dSGemein denordehers c 
Salkretãärtz »nerden ferver Briygeqriaugen gefen der 
gegen welche xerſchledene Betrage fur 

ftehers und des Sekreiſrs 

Im 
7200592 M. unterſchlagen. 

b — Eine Schlenwmer Leuer. Die hieſtge 
Wahrend einer Teepanſe wurde der gwlauer uhen deßg Woerſaver Veoire 

einan Entwurf über eire neue Verzehrſteuer aus⸗ 
georbeltet habꝛ. Ver allen ſollen hierson die 
Beſucher der vorvehmſten Neftauranis betreffen 
werden. Mit den bochſten Sienern ſollen die⸗ 
jenigen Safhänſer belogt werder, die bis in die 
Nocht hein geöffnet ſab. 

— Marbd. Bei 

wurden. 

worden. 
Blaſyfſeok. Siebeßtragödle. 

zu. Der Vorſteher des 8 Polizeilommiſſarigs 

Erfolg bemühle, war infolge Verübung don Miß 
bräuchen im Amt verhaſtet worden. Pye owna, 
deren Liebe angeſichts dieſer Umflände erlallete, 
lehnie den exnenten Autrag des aus der Haft 

Dieſer führte darauf eine 
perſönliche Unterredung mit ſeiner Angebetelen 
herbei und verwundeie im Laufe derſelben die 
Pye oͤwna ernſilich durch einen Revolverſchuß in 

entlaſſenen Troeli ab. 

den Hals, während er ſich ſelbſt das Leben nahm 
Stolvee. Ein entmenſchter Sohn 

Ein gewiſſer Jankel Lipowſti in Kamien, Kreis 
Stolpee, erhleſt von Verwandlen in Amexrika 15 

Sein 20 Jahre alter Sohn 
Michel verlongle einen Teil dieſes Geldes, erhlelt 

Vor einiger Zeit 
wurde Jankel Lipowſti von zwei Bandiſen über⸗ 

Dollar geſchickt. 

aber eine abſchläzige Antwort. 

fallen, die die Herausgabe der 15 Dollar vrrlang 

ſein Sohn. 

den alten Lpowſti ſo lange mit Meſſern zu be 
arbelten, bis er das Geld herauagab. Als ſich 8 

ga 
Michel ihnen den Rat, zur Vorbertzung eines Ver⸗ 

Die Banditen 
fanden dieſen Rat einleuchtend und verübten den 
gräßlichen Mord. Am folgenden Tage erftatlete 
Michel Lipowſli der Polize von dem Ueberfall der 

Banditen und der Ermorbung ſeines Valers An—⸗ 

Rauber mit ihrem Raube entfernen wolllen, 

rats, den Vater gänzlich zu lölen. 

8 die Ge⸗ 
meinde⸗ iind Fwaauglaſſe m Sopfeug gen⸗· vraren 
wurden. Die Bevölkernug zahlte auf bieſe Quil⸗ 
tungen hin die Äbgaben, Daninga aſw., das Geld 

woanderle aber in die Taſchen des Seweindevor⸗ 
Sie vorge fundenen 

Quittungen argaben, daß die belden Beamfen au 
gn. Da auch daß Buett ſehe guten Zuſpruch dieſe Weiſe vwoch 4606 688 Mk. unterſchlagen 
datie, war der Rngewirn ein ſehr bedtulender. haben. gonzen wurden von den beiden 

Newberhew werrde vwnter 
einem Sirauche die Lelche einer erwordeien Frau 
gefunden, bei der keinerlei Ausweiſe vorgefanden 

Die Leiche iſ allem Anſchein vach erfſt 
nach der Ermordung in den Sträuchern verſteckt 

Die ſer 
Tage trug ſich in Bialyſtok ane biutige Tsgödie 

Als Lirowſti vorgob, das Geld dem Rabbi⸗ 
ner zur Aufbewahrung übergeben zu haben, erklärte 

daß er lüge und das SGeld nor vor 
ihm verſleckt halie. Darauf hielt er ſeinen Valer 
an den Händen ſeſt, und die Banditen begarnen 

—Eä — — — — — ð 
—— — 

ſuchung trat die Untat Michels zu Tage und 
Volnei verhaftete ihn. Der junge Lipowſti 
kanme ſich zum Mord und wannſe als ſeine 

Doif da g.voſſen die Zige ner Vawel Tomas jewlej und J⸗ 
Srynklewich. Alle drei Mörder wurden vor d 
Ston daericht gefiellt. 

Voſen. Das Zeitangsſterben. 
folga der Schwierigleilen, mit denen die Preſſe 
lampfen vn verringert ſich die Anzahl 
Zeiſungen fortwãhrend. So mußte unlängft d 
Erſcheiuen der Gazeta Oflrowſta“ eingeſi⸗ 
werden. Naumehr wurde auch der Kurj 
Gnie a⸗uſti⸗ von demſelben Schickſal ereilt. 

Die Arbeiter der polniſche— 
Tabdakinduſtrie veranſialteſen in Poſen e— 

e Proteſt! undgebung gegen das Tabalmonop 
3wurde beſchloſſen, je eine Delegation 

Regierung um Ausarbeitung eines neuen — 
ehea 

ſuchen ſoll. Für die der Arbeit enthobenen Tabe 

liche Entſchädſgungen und neue Arbeitamöglie 
lelten verlangt. 

Treuhauſen. Kirchenbraud. Die— 
Tage branute im Anſiedlungs dorf Blaudau 
katholiſche Kircke vollſtändig nieder. Die E— 
ſtehungenrſacke iſt unbekaunt. Die Kirche zäh 
gegen 500 Jahre. 

Vor der Bildung einer 
nenen Regier ung. 
Sie nächſten Sejmſitzuegen. 

Warſchau, 18 Dezember. (Vat.) Seute naẽ 
wittag hat der Se mmarſchall Rataj eine Sitzu 

lusg ber Vlätze in den Kommiſſionen, nach eine 
von der Seſmlanzlei ausgearbeitelten Plan vorze 

Baginſti wurde deſchloſſen, dieſe Angelegenheit b 
morgen zu verlagen, um gewiſſe Aenderungen 
Entwarf arzubringen. 

Im Zuſammenhange mit den Vorfällen ver 

ben Innenwinfſter ein Schreilben mit dem Vo— 

ard zugeben, die größere Volks anſammlungen in de 
Nabe des Sejmgebäubes verbieten und die Polizt 

flung des Staaispräſidenten verhinderten, zur Vei 
antworiung zu ziehen. — 

Der Marſchall erklärle, daß die Vollſitung 
dea Sejim, die am Donnerstag ſiattfinde 
ſoll, einen ſormellen Charakter haben wird, da 
ſich die Regierang bereits im Zuſtand— 
der Demiſſion befinden werde. In die 

der Kommiſſion überwieſen werden, damit dieſ 

Anach den Felertagen wird am 28 d. M 
einberufen, in der die Geſetzentwürfe über 
den Obe;flen Verwallungsgerichläahof und übe 
den Stoaighausholigentwurf für das erfte Viertel 
jahr 1023 geprüft werden ſollen. In derſelber 

ſcheinlich das Regierungsexpoſs belann 
⸗geben. ——— 

Zie Arbei GSẽſcha ftavrde⸗ nungskommiſſion des Seuats. 
Warſchau. 18. Dezemder. 

der hrutigen Sihung der Geſchäſte orduungdlom 
miſſion des Senats unler Vorſitz des Senalow 
Zdanowſti wurde weiter uber die Arbeit de 
aneren Geſchäft? ordnung beraten. In zweilt 
Leſung wurde eine Reihe von die Tagesordnum 
der Beralungen, formelle Auträge und die Abſtim 
mung beireffinden Artilel angenommen. D 
nächfie Sitzuug findet morgen um 2 Uhr nach 
minagzs ſiatt. 

weichem, ja peeſievollen Anſchlaa und echriſch 
friſcher, als iags zuvor im Rachmaninowkonzert, 
aber auf die Dauer wezen dynamiſcher und ago 
giſcher Undifferenzierihelt ersüdend wirkend. 

Dad Hauplinterefſe dea Abends kore⸗rufrierte 
fich auf die Vierte Symphonie G-dur 
von G. Mahler, dieſe ſogenannte Kinderſymn⸗ 
phonie, die durch ihren Reichtum an wuſilaliſchen 
Einfällen und die forbenreiche Infirumentation ihre 
Wirkung nie verfehlt. Wunderſchön, faſt ergrelfend 
iſt das ſchlicht »mpfundeye Sopranſolo im vierten 

Frau Comte⸗Wilgoeka ſang das 
Solo mit ſo reiner, klangvoller Stimme umd 
verinnerlichtem Vortrag, daß ihr ein ganz beſon— 

Aber auch das Occheſter 
unter der ſachlundigen, ſicheren Leitung des Zerrn 
Vere hielt ſich im großen und ganzen 

wocker. 

Saßz. 

deres Lob gebüdrt. 

Dr. D OR. 

Die Liebe. 
Von Karola Silbe. 

Die Geographie gibt Dokor BRlank. 
Da kann man ſchlofen Golt ſel Dauk, 

Doch während man arad duſelt ein, 
Kommt plötzlich der Oueklor rein; 

So heu“ win ſch mol Slunde geben.“ 
Die Schüler denken: »Da heißl'ä ſtreben, 

Sie ſetzen alle ſich zurecht. 
Au weh! Au wehl heul' gehl's uns ſchlech! 

Der Rex ruft einige heraut 
Und frogt ſie au der Karte qus. 

Er n di Seler icht ſa whe Und keitzelt Noten auf einen Fetzen. 
Als er noch tat, als ob er ſchriebe, 
Fragat er den Schmidt:; Was iſt die Liebe ẽ 

Der Schmidt, der ſtammelt ſehr verlegen; 
SDie Liebe iſt ein großer Segen“ 

Du Duwmmlopf!“ ſchreit der alte Rex 
Und macht grad einen Tintenklex 

Sag Sus da hinten, Anion Schiebe — 
Weißt Du es wohl Was iſ die Liebe d 

Der Schie be. noch ein Mamalind, 
Erhebt ſich von dem Platz geſchwind 

Und ſagt nach kurzen: „Liebe iſt. 
Wenn mich meine Mama küußt.“ 

Und wieder brüllt der Rex: „Idiott 
Sag du esr, lieber Wilhelm Voth!“ 

Der Roth erhebt ſich von dem Stuhle 
ad deutt Das kommt doch nicht zur Schule. 

Daum hat er ſich nicht laug beſonnen 
Und folgendes Gedicht begonnen: 

Der Mond ſcheint hell; doch an der Ecke 
Sind einige ganz dunkle Flecke 

Dort ſiad die beiden ganz alleit 
Sa wird und muß die Liebe ſein ....* 

Da ſtampft der Rex gleich auf den Boden. 
Da wird es ſpuden mit den VNoten.“ 

DSer Vodbert Deichſel ſoll mir's ſagen. 
Ich kaun den Bloͤdſiun nicht vertragen. 

Ser Deichſel Primus dieler Klaſſe, 
Sergehl'e Geſicht cner Grimaſſe 

ũud ſaat niei kuger als der Schiebe — 
Das Schönſle, was es olbt, iſt Liebe. 

Sa wird der Rex bor Wut genz rot. 
Du Dummtopfe — ſchreit er — Du Idiot! 
Die Liebe iß, Du dummer Deichſel. 

Ein rechter Rebenfluß der Weichſel ... 

Eus den Aachrichten Oeutſcher Suafien 
X 

zeige. Bei der am Talort vorgenommenen Unt 

Woje wodſchaft und in den Seim zu ſenden 

ber die Aufhebung des Toba monopols 

des Sexiorenlonvents eiuberufen, um die Verie 

ne⸗hmen. Auf Aptrag der Abg. Morockewſti u 

11. d. M. erklärte der Sejmmarſchall, daß er — 

ſchlage zu ichten beabſichtige, Verorbdnungen her 

funlt'onäre, die die Abgeordneten und Senatore 
Eidesle Stefan Tracki, der ſeit mehreren Zahren ſich um am Eintreffen zum feierlichen Alt der Eidesle 

eine gewiſſe Bronislawa Vyczéöwua mit gewiſſem 

ſer Sitzung wird eine Reihe von neuen Geſetze 

Malerial ur Verhandlung für die Vollſizung de 
ESejm vorbereile. Die nächſte Selmſihun 

Sitzung wird der neue Miniſterpräſident wahr 

RX 

(A. W.) J 
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Der Sausballplan der ſchletiſchen 
Woj⸗ewedſchaft für 1928 

Kattowitz, 13. Dezember. (Kat.) JIpi 
Fwecheift der amiliche Haufhaltplan der ſchleſi 
chen Woj wod ſchaft ſAr das ahr 1928 erſchieren, 

Ler vor den Felerlasen dem Sejm zugeben ſol. 
Der Haus haltplan ſieht für das Jahr 193 in 

enſcher Währung an nahmen 100593 141114 
dark. an ordenttichen Ansgaben 970383061873 

anß erordentuchen 1616967 394 Muxer, d. h 
er Reinewien beträgt in dentſche r KAahrung 
9942 081 747 Merk. Jpolniſcher Wbruxg: 

Elvnabmen 4682416 350, ordentiche Ru gaben 
007 188 056, außerordentliche 16837 884 224 pot⸗ 
niſche Mar!, d. i ein Verluſi von 1062 167 80 
xolniſche Mork, der, zum Kurſe von 1 Rark 
dertſch gleich 2 Rark polxiſch umgerec net die Sio 
Rehmen in deutſcher Währung uim 681088 616 
demſche Mark verringeri. Vemnach wird der 
Reingewinn der ſchleſiſchen Wojewobd⸗ 
Ich af im Jahre 1923 dem obiger Sausbol plan 
utſprechend 10 411008282 deutſſche Mark 
beurg en. 
Bonar Law Aber die Londoner 

Konferenz. 
Leafielb, 13. Dezember. (Vot.) Bonar 

SEaw hielt im Unterhauſe eine Rede über die 
Eondoner Kenferenz. Er geb v. g. Auſſchlüſſe 
Fber ſeine Erllaͤrungen, die Schulden der Ver⸗ 
Andeten beire ffend, eus denecn gefolzart werden 
Bunte, daß Gugland von ſeiner anfaänglichen Ro 
it abgewſchen ſei. Is ſagle in Zeſer Angele⸗ 
Zenhelt, erllaͤrte Bonar Sear, daßz eine ſolcha Ber⸗ 
Feilang der Laſler, bel der Euglaud für alle Ver⸗ 

delen zu zahlen hätte, vngerecht wäne. Ich 
dalie es für angebracht, über die altßzemeine 

mme, die von Deulſchlaxd erhalten werden Buante, 
Gluſſig zu werden⸗Ich hiell es fuͤr richtig, den 

HO 
— 

Golt dem ſAllmächſigen hat es geſallen, wine liebe Gallin, unſere herzens 
gute Multer, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter und Tantke 

Roſalie Reitz geb. 
im Alter von 7d Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 18. d. M, um 130 Uhr nachmlttags 
vom Trauerhauſe Emlien · Straße 16 aus, auf dem allen evangeliſchen zrledhoſe ſlalt. 

Die trauernden HGi lerblebenen. 

Saal der Philharmonie, D ielnaſtraße 20. 
Heute, um 8.30 Uhr abends: 

Karten an der Kaſſe der Philharmonie läglich vron 101 und von 123 Uhr 
zu haben. 

— æ——— — 

Donnerst⸗g, den 14 Dezrember a c. um 8 Uhr abends, 
ſin det in der Boͤpliſten ⸗Kuche, Awrot Stroße 20 die 

3. Adventsandacht 
ſtatt, unter Mitwirkung der Geſangchöre. 
Thema: „Der ewige Kösnig. 

prediger Pohl ays Danzig 
Vortrags folge: 

1. Allgemeiner Seſang 
2. Selng ſind, die Soſtes Wort ., C. Stein — Maͤnnerchor. 
3. Quorkett 
4, vVorhrag 
5. Celloſolo 
6. Ich klopfe an. ....c. Ruh — SGemiſchter Chor. 
7. Allgemeiner Geſang 

N3 Enrllbfrei 

ein neues kompleites Schlafeimmer Eiche) und eine neue 
weiße Küche äußerſt billig abzugeben. Häheres Wul- 
czanſka 151, 2. Treppe beĩ Unge mann. 577 

Biß ui ünneſe von größerer Bauwollſpinnerei in Lodz gelucht. 
erbeten unter B. 8an die Geſchäftsſtelle d B. 3 

in der Vetrikauer Straße geeignet ſür eine Bank oder auch 
anderes Unternehmen, Front, ut 2 Schanſen lern un an lſe⸗ 
enden 8 Zimmern, iſt ſu vermieten. Offerten unterAl. B. C. 
an die Geſchätsſtelle dſs. Al. erbeten. 4781 

Geſucht ein 

Stuh miſter 
379 

mierler chriſtlicher Fabrik in Bialyſtock. Offerlen unter E. h. an die 
GSeſchäflsſlelle dſs. Bl. 

4 

bungget Mobeheen 

dor—— Vαιννα vxxe 

, ne e ne ſie erwartet hat⸗ anrichtete. Dleſem erften Erbbeben czsoo cooo 
en erhalten haben, zu ſagen, daß wir bereit folglen einige weitere. ec 35056 0* 
ſeijen, unſere Auſpriſche zu verringern, bemerfte —M wv jdoch, daß wir nar dann genelgt wãren gewifſe POII la — — —— —EEIEE —*— 45*00 4 

Opfer zu bringen und eirverſtanden wären von e Varaehb. Lokemotlrdeaelk — — 
Rn Ber ydelen und von Deutſchland eine kheinere ne 7 39328000 — Merns vra 00 —2—— 60400 Seme als diejenige I die wir an Amerila ge⸗ peree Begerrodſiges. —— — — J jo waki 460 
zahlt baben, zu erbellen, wern wir wüßten, daß t. Ico Rbl 22 Cogielsxi Aodd a4000 a4Lx 
wir auf dieſe Weiſe zur Erledigung der Repara x. I Ar — — * — — 

* 3 proẽ d æa acsovo au 222 — * 

e pres opu . Siaat Loa⸗ Ao 6 Inoffizieslle Börse in Lode,. 
—* 7 

entſchließen, wenn die Reparalione frage auch wel⸗ Doars reg 188 ee 
bieſbn ſotie⸗ Ea wurden gezahlt: terhin offen blelben ſolte Tanedisoho Doars —J Porian bo 

Reubeweffasxug der ſſowjetiſchen — Dataeu 28 Ztund sſerling 0 asto 
Niga, 18 Ans Moslau e rrer ——2 „I8. 5 Gat — 281228288 * * wirß berichat deß ver rerolnovre Kegerat 3 — 

ein beſon re Ksmitee zur Reorgamiſterung und Ao lasad 1* — — o. 3 — —— ehisoho Rronen 0.3 
Nexrbew⸗ ffanng der fowjeliſchen Irtillerie mit — — 7eohoehisoho Kronon 820 6 
weiltre uden und ſchnell enernden Geſchüßen ge⸗ —* uee, * d —— 
dildet an. Die Zaupifontrolle über das Kemmee —*8*— ů⸗ ene e 19. 
wurde Ka mjerjew übertragen. 38 807 —35 — aut wien o2 032 

— — *0 ehbeeks auf Berlin 2 — 8 
Wioun 26 — ———— ——— ——— 

Zurre ebegrenee veſenaez nenie 82 —1 Hauptſchriftleitunag: Adotf Kargel. 
Vor dem Seſchworenengericht in Berlin be⸗ dr ———— dee 31x5.00 380 derantwortlich fur Politiß: ßugo Wieczorek; fur Co⸗ 

zann gedern die Serichſeverhaudlumg gegen die J r po — —7 — J kales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Adoſt Kargel. 
Arſiſter des Ahen a s gauf ben Ech iſileller ee waustrlebant —— — ereüe e e rre 
Dirim tliag Harbenm Auſf der Anklage ſeree leα ————�—�—�——— 
ee ſalen: rber Begreet nd bert ettrax 7 æ—6 — Grenz Daer Hauptanfſtifler Auch mann iſt be⸗ 77 ——* *3 333588 8 Koblexngeue Usgaet — ——— g0. 37000 8 88 284 25 — 

dawntlich geflehon — — 8 �— — 8 Ze 5258 
Ans Lolls vird wuterm d M. genzkdet: Farren — —— — 

Ein Groͤbeben in der Uagtzend von Tyghho Brart 33· 2aoo 2 2 —— 
vchtele große Zerſtärungeg an Zundrvrte ——7— — — 735877 ——— 72 
von Hanſern legen in Tegmmern — —— —* — JDJ—— 223 — 253 

Die ſeid mog aphiſche Stallon in Belgrad be⸗ gebr KAobei 200. 70 ⸗ 7830 533 52— —— 
vichen üher an e beben, bdes ia Saͤpfer⸗ Fügt J—— — —— — Ve adols v. Ind Banb Vco⸗ —— — ———— b de n attzeſunden hat. Das Erdbeben wurde 3 —383 55 9 ñ— 
werſt in Maneſtir und Umgegend und darau in — ——— J— * —Jd——— — 
Richſung Slophje ſeſtgelleſin wyx es großen Arbeiter Gonccaengebatbete 88 o J —33 3533 

— DD wp ** een venora gcracrczvoraever — — 7 X wατντααναασ —E 

deuſches cdheater im 8cala“ 
Dir. S. Kunermn anmna- 

Donnerstag. den 14. d. M. 8.30 Uhr abends 

auf allgemeines Verlangen! 
Zum 2. Male der mit ungeheurem Erfolge 
gegebene urdrollige Schwank in 3 Elklen — 7» 

Die geſchiedene Frau 
alg haughame“ 

Saſtſpiel Piramood — Zean Terry. 

Billige Preiſe. 

Billetts bereits an der Kaſſe. 

Da Sonntag ausverkauft, bitte recht⸗ 
5718 

ruacvnoð ung 

zeitig Billetts kaufen!!! 
* 

* * —— * 

fehlerſo und ſchnell per Diktat ſchreibende 

WMaſſchiniſtin, 
in Korreſpondenz geübt, ſofort gewünſcht. Anfragen an 
Dr. v. Behrens, Petrikauer 86, 1I0 -1 und 3— iäglich, 

Ein deutſchſprechender 

Heizer 
der auch Schloſſerarbeiten verſteht, per ſofort geſucht. 

14 J. Xoks, Farberei, Ulekſandrowſka 8. 
Einige rüchtige 

zur Ingangſehung von Schönherrſchen und Schwalbeſchen Bukskinkurbel⸗ 
ſtühlen mit ſpäterer feſter kinſtellung als Stuhlmeiſter in alttenom- 

n 6 der 

aee 

8 N gꝛ cht Der ſt — F en 
In der Hauptrolle Claire Windrow. 

553 

Maſchnenſchloſſer 
werden für dauernde und lohnende Arbeit geſucht. 
5. Kasper & (o. Panſka 74. 

GSroßes amerikaniſches Drama 

— 

e e Koͤhin 
E erſitl. Zeugriſſen ſAr begeron Sauts — — wollen ſlch bei E. S 4 — —S—— 
daiſchen 426 nachmittags melden 5 

Ein Stuhlmeiſſer Ind Vorrichter fur Kordſtühle können ſich melden vei 
Karl Nippe & Co. Zachodniaſtraße 309. 5758 

Ein küchtiger ſelbſtaͤndiger Aꝛ2 

ſStuhlmeiſter 
ſowie ein Gehilfe 

des Stuhlmeiſters werden far eine großere Fabrik in der 
Xleiderſtoff Brange zum ſoforligen Antritt geſucht. Off. 
vnter Kleiderſtoffe? an die Geſchaͤttsſtelle d. Bl. erbeten. 

Zum Weihnachtsfeſtel 
K. Peterſilge, 

Peiribauer 93 
— e 

s 
Aravatten 

oſentrãgor 
sale Seidene WoAne 

— * — 

s perlata te 
— * —RV 

ng mlt Quarnue 
—XR 

—AA 

Due moclh. 

Hermann Lubio? 
ogiolnianca 48 

Spezialart für Haut, Harn 
und Geſchlechtakrankhelfen. 

Behanblung uit künft. Hbhee 
ſonne Sprechte ndoen von 4528 
für TDamen ſpegelleß Wart« 
Auenner —D 

Dr. S. Kantor 
— 

2 G oße 

Singer Nähmaſchinen 
zu verkaufen Ur (andwer!er) 
Schuider Schuhmacher, Sattle 
Stepper, uſv. Nulezauſtallr. 

Farn vvgen hel ber n i wi 
283 a ra bi hoͤr na 

e — uittag: von 1-8 Uhr. 6748 

* An —e— 
Rocoano— Strumpf⸗ Hauu⸗ Deſchleh to⸗ ⸗ 

mad Haruieiben. ſti icke innen 

Smpfängt von 4 
— — — 

Dzielna⸗Stra ßa Ner 

ι ιν B 

Repaſſiererinnen 

ſnen — 2 
beftehend aus 38 78 Ben olmo⸗ —RT uuni 
tore gomobiſen vorwaͤrts und 

kem Sei. drei⸗ und ſecheſcher Nr. bu, im Reſtaur int. 61780 

tivator 4 m Rbeitebreite ga⸗ 

600 Mart. GSeile, Alu e und üxr Kenus-⸗Schermaſchine kann 

ttilwe ſer Abnabme kleinen Auf⸗ 
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